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* Ast «,, . Eine Depesche des Gouverneurs derPhi11ppinen ,
Geucral Priino de Rivera , nieldet , daß der Friede bald wieder -

Kcraeflellt fein werde . Es käincn Abgeordnete der Aufständischen

zu ihm , um ihm ihren Wunsch , sich zu uutcriverfen , anzukündigen .
* Amerika . Das Madrider Blatt „ Hcraldo

" schreibt , daß

trotz der an die Autonouiisten von Cuba geniachten Zugeständnisse
und trotz der Ernennung eines Autonomisteu zum Präfekten einer

Provinz nicht das mindeste Zeichen der Unterwerfung auf Cuba zu
bemerken sei .

Crampton , den König Lear wie den Neif - Neiflingen in dem

beliebtesten italienischen Schwank der Gegenwart : dem uns

wohlbekannten „ Guerra in paco
“ .

Es ist begreiflich , daß ein Schauspieler , der durch feine

natürlichen Mängel und Vorzüge dahin geführt [wirb , zu

zeigen , was er kann , sich am wohlsten in extremen Zu¬

ständen fühlt . Zarconi führte uns denn auch eine wahre

Mnsterkarte der feltensten psychologischen und patho¬

logischen Momente vor . Er bewegte sich mit sichtlicher

Vorliebe in ihnen ; er gefiel sich in minutiöser Ausmalung

der Krankheitsmomente , und feine Leute kränker

dar , als sie es sind . So machte er auS dem Oswald

Alving in den „ Gespenstern
" einen Rückenmärker und Halb -

blödsinnigen von Anbeginn . Er machte das
,

meisterhaft ,

ohne Zweifel . Man hat wahrscheinlich noch nie das Bild

eines Paralytikers auf der Bühne so detaillirt ausgeführt

gesehen , lind Aerzte , die ihn gesehen haben , fügen hinzu :

So richtig ! Mau kann davor nur stehen und staunen .

Aber daß dabei das ganze Stück auf den Kops gestellt

wird , ist auch richtig . So dumm ist weder Fran Alving ,

noch Pastor Manders , noch selbst Regine , um diesem Alving

nicht auf der Stelle anzusehen , daß es mit ihm nicht richtig

ist . Und sehen sie es ihm au , so haben die Worte und

Vorgänge des Dramas keinen Sinn mehr . Da steht ein

Virtuos und spielt uns in meisterhafter Weise einen

psychiatrischen Fall vor , den er Oswald Alving nennt .

Neben ihm stehen andere Schauspieler , die die anderen

Nollen des Jbsenschen Dramas übernommen haben , und sie

müssen bei jeder Replik , die sie zu sagen haben , das Pub¬

likum gewissermaßen um Entschuldigung bitten , etwa derart :

Hochverehrtes Publikum , was ich da eben sagen werde , ist

eine faustdicke Dummheit , wenn ich eS diesem verblödeten

Trottel sage , den Ihnen unser Oberkollege Zacconi soeben

vorspielt . Haben Sie aber die Güte , sich zu erinnern , daß

Ibsens Oswald in diesem Moment noch lange nicht so

weit ist .
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* Frankreich . Nach einer dreistündige » Lernehmnng des

Grasen Esterhazy schüttelte der die Unkifudjuufl leitende General

Pcllieux ihm die Hand . ( Esterhazy diirste demnach als über icden

Verdacht erhaben dastchen und Dreyfns wird sich in sein ed ) icfiiu
dauernd fügen müssen .)

Und er macht noch mehr — " viel mehr ! Davon sogleich .

Hiernach wird es verständlich , daß Zaccom zu einem

Interviewer sagen konnte : ein richtiger Schauspieler kennt

kein Fach , rin richtiger Schauspieler mutz Alles spielen

können . Und im Bewußtsein seiner ungeheuren , ' ne ver¬

sagenden Mittel spielt er den Willy Janikow wie den Kollegen

spielerischen Mittel "
.

Was nun bei Zacconi von vornherein am meisten auf fiel ,

ja geradezu verblüffte , und was auch im weiteren Verlauf

feines Gastspiels der vorwiegende Eindruck blieb , war , daß

er schauspielerische Mittel besitze , wie . man dergleichen m

unserer Generation nicht wieder antrifft . Man mußte sich

sagen : dieser Mann kann Alles , und so wie er es machen

kann , kann es vielleicht kein anderer . Um mit einem

vulgären Berliuismus zu sprechen : er ist der Schauspieler

des M W . — M . W . — machen wir ! Was wird ver¬

langt ? Wahnsinniger Schmerz ? Machen wir ! Radschlagende

Lustigkeit ? Machen wir ! Lauernde Tücke ? Gewinnende Herz¬

lichkeit ? Machen wir ! Und er macht Alles schlechthin vollendet .

Und er macht noch mehr — » viel mehr !
.

Davon sogleich .
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kommen , die in Verbindung mit den deutschen Interessen in China und

Haiti stehen . Daß ein energisches Einschreiten allen Punkten für

uothig erachtet wurde , kann als Thalsachc gelte » , indessen ist , wie die

Post " weiter hört , eine endgültige Entscheidung über das , was nun

geschehen soll , noch nicht gefällt . Eine solche ftebt « 6er unmittelbar

bevor . Die Verhandlungen zwischen den betheiligten Ressorts be¬

finden siä ) vor dem Abschluß . Jedenfalls ist damit in Verbindung

ztt bringen , daß die „ Kcuserui Angiista
" Befehl erhielt , das IN Kanea

an Land gesetzte Detachement wieder an Bord zu nehme ». Wenn

vorübergehend in Aussicht genommen war , die „ Kaiserin Augusta

durch ein anderes Schiss abzulöseu und sofort nach Haiti in See

gehen zu lasfen , so dürfte davon doch wieder Abstand

genommcii fein . In Port au Priiice werden in teil nächsten

Tagen die Schulschiffe „ Charlotte " und „ Gileifenau " erwartet Man

wird iiidessen nicht annehmen dürfen , daß diese auf längere Zeit die

deutschen Interessen dort vertreten sollen , vielmehr soll em anderes

deutsches Kriegsschiff dorthin gehe » . Besondere Schwierigkeiten m

der Vertretung der deutsche » Interesse » im Auslände scheint in

diesem Augenblick aber vor Allem der chniestsche Zwischeiisall zu

machen . Sollte China die deutscherseits verlangte Eeungthuung ver¬

weigern , so wird eine Verstärkung des dortigen Geschwaders dringend

uothweudlg werden .
* Koloniales . Wie der „Reiehsanzeiger

" meldet , trat heute

unter dein Vorsitze teS Direktors der Kolonialabiheilung , Freiherrn
v . Richthofen , der Kolonialrath zusaiunien . Der Vorsitzende fprad )

dem Herzog -Regenten von Mecklenbiirg - Schwerm den Dank deS

Kolonialraths für fein Erscheinen nuS . Als Vertreter des öleichs -

fchatzamts war der Geh . Negierungsrath Twele anwesend Nachdem

der Vorsitzende einen allgemeinen lieberblick über den derzeitigen

Zustand des Schutzgebietes und über die wichtige » Eieigmffe im

Vereid ) der Kolonialverwaltung seit der letzten Tagung des Kolouial -

ralhS gegeben hatte , trat der Kolonialrath in die Tagesordnung
ein Den ersten Gegenstand derselben bildete der Etat für das

ostasrikanische Schutzgebiet . Bei der Beraihung bieieS Etats wurde

den besonders eiiiflcljenben Erörterungen unterzogen : der Forstschutz
im Schutzgebiete , die Landvermessung , die Begründung einer

tropischen Versicherungsstation , die Beschaffung eines Dampfers für

den Tanganjika - See , die Usambara -Eisenbahii , die Heranbildung der

Handwerker , die Vorbildung der Beamten 2C.
* Dao 5iärlt <vn1 ) rtltniß der Parteien imf Reichstag .

In der am 80 . November beginnenden letzten L-efsto » des Reichstags
in der neunten Legislaturperiode werde » die Fraktionen uadjftebeiibe

Stärke aufiueifen : Deutsch -Konservative 56 (gegen 58 in der » . Session ) ,
Reichspartei 25 , deutsch - soziale Nesormpartei 12 , Cent rum 101 ,
Polen 20 , Natioualliberale 50 , freisinnig « Vereinigung Ich sreyiiiitige

Volkspartei 28 ( gegen 26 Ende der 4 . Session ) , deutsche Volls -

partei 12 , Sozialdemokraten 47 ( gegen 48 Ende der 4 . Session ) ;
bei keiner Fraktion sind 31 ; erledigt find zwei Mandate , nämlich

Ploen - Oldeuburg und Fürtb -Nürnberg .
» Uund sch an im Deiche . Bei der am 12 . d . M . im

König lichen Hauptgestüte (S> ra b ftaftgchiiibeneii Ver¬
steigerung von Vollblutpferden würben für bic 20 bofelbft gezogenen
Pferde ins nein mm t 48,770 Mk ., für ein Pferd also durchschnittlich
2438 .50 Mk . ( gegen 2057 .30 Mk . im Vorjahre ) erzielt . - Der

„ Hamburgische Korrefpolident
" verösfeullicht einen Privatbrief des

Oberförsters Lauge , in welchem dieser die von ihm nicht

alisgeheudeu Veröffentlichungen über angebliche Differenzen mit dem

Fürsten Bismarck auf das Tiefste bedauert und ertlart , er werde

zeitlebens zu dem gewaltigen Begründer des Deutschen Ruches mit

unwandelbarer Treue und tiefster Shrerbieimig aufbltcke » .

In dcrn elenden Schauerstück „ La Morte civilo “
, das

ein Signor Giacornetli vor Jahrzehnten Salvini als Parade¬
rolle geschrieben hat , spielt Zacconi einen fünf bis zehn

Minuten laugen Strychuiutod . Das war der Gipfel . Die

Wirkung war vollkommen : einige Damen fielen in Ohn¬

macht , andere stoben bestürzt davon , gefolgt von 9Jiiinnern ,

die ihre Schwäche - Anwandlungen unter heroischen Mienen

zu verbergen suchten . Die Sache begann mit Koutorsiouen

der Finger . Dann wurde der Körper immer länger , immer

dünner und steifer . ( Wie er das gemacht hat , mögen die

Götter wissen .) Dann begannen sich die Beine umein¬

ander zu schlingen , sodaß er nicht mehr stehen

konnte . Nun ergriff der Krampf die ArmumSkeln

und preßte Ober - und Unterarm in spitzem Winkel

gegen die Brust . Das geschah natürlich an einer

Stelle , wo der Tert vorschrcibt , daß der Held etwas aus

der Brusttasche hervorzicht . Der Kampf , den es ihn kostete ,

in diesem Zustand in die Tasche hineiuzusteigen — es war

qualvoll ! Dann verdrehen sich die Augen , die Gesichtc .--

muskeln zucken , der ganze Körper zuckt , bann wird er ganz

steif und von einem Arzt , der erklärt , hier fei nicht meyr

zu helfen — die Mageupumpe war wohl damals noch nicht

erfunden — auf einen Stuhl gelegt . Nun preß ) der imuier

weiter um sich greifende Änskelkrampf bi & beidei . Kiefer

aufeinander , und seine letzten Worte nauß der Sterbens

zwischen den zusamincngeschraubten Mhnen hervorzischen .

Endlich — endlich kommt der Tod water hestigen Zuckuiigen .

Der entseelte Körper fällt auf die , Erde und rollt sich hier ,

immer noch unter der Einwirkmpg des Muskelkrampfcs , wie

ein Igel zusammen . Die Sceu « ward zum Cliuicum , kann

man frei nach Schiller sagens
Das war großartig gemctcht . Ja , aber was geht uns

das an ? Was geht das ,
'
vas Kunstwerk an ? Was geht

das den meiischlichen Fall an ? Da ist ein Verbrecher , der

aus dem Zuchthaus kommt . Der Mau » sieht ein , daß sein

Kind , eine reizende Tochter , die er liebt , darunter leiden

Deutsches Deich .

* gtrllti , 19 . November . Der Bmidesrath hatbeinNuSschuß -

antraa zu dem Entwurf eines Gesetzes über die Entschädigung
der im Wied er a ufna Htne - Ve rf ah re n Fr eigesprod ) eii en

die Zustimmung crtfjcilt .
liebet die Erm ordnng der Missionare ging dem Bischof

Slnzer , der „ Germania " zufolge , eilt weiteres Telegramm aus Sud -

Schantnng zu , wonach die Ermordung in dem Dorfe ^ fchaug -Kio -

Tfchuang stattfand und wahrfcheinlid ; vorher geplant war . Ans

dem Telegramm erhellt atifdjeiueiib , daß die Christen sid ) gewehrt
haben und das ; es auf beiden Seiten Verwundete gab . Die Man¬

darine timten nichts . Bisher wurde kein Uebelthalcr gefangen

genommen . Die Thür der bifdjöflidjen Residenz Jentschuftt sei

erbrochen worden .
* Ansprache des Kaisers . De ! der gestrigen Nckruten - Ver -

eibiauiiQ hielt der Kaiser eine Ansprache , in welcher erbte Garde - Rekruten

daraus aufmerksam niadjte , daß ihre Pflicht nicht leicht sei . Sie

verlange Selbstzucht und Selbstvetleugimitg , nnbedingten Gehorsam

und lluterordnnng unter den Willen des Vorgesetzten . Viele Beispiele

aus der Heeresgeschichlc seien vorhanden , Tausende hatten den Eid

aeschworen und gehalten , und deshalb seien nufer Vaterland unb unser

Heer siegreick ; und uitübertuiiiblid ). Sollte an de » einen oder anderen

der jungen Soldaten während feiner Dienstzeit die Versuchung heran -

treten , sei es in sittlicher Beziehung oder in seinem Verhältmy als eolbat ,
so müsse sie zurückgewiefen werde » , im Hinblick auf be » Fahiieneid ,
ini Hinblick ans die Vergangenheit des Regiments , tut Hinblick auf

den Rock des Königs . Wer gegen den Rock des Königs etwas thue ,
dem standen die schwersten Strafen in Aussicht . Der Rock des

Königs müsse so gehalten werden , daß die Welt und die , welche ihn

nicht tragen , mit Achtung auf die Soldaten sehen mujjten unb die ,
welche gegen ihn stehen toollten , an beul Soldaten zu Schanden

würden . Der Kaiser schloß mit den Worten : Stehet fest in Eurem

unerschütterlichen Glauben und Vertrauen aus Gott der uns

niemals verläßt , bann wirb meine Armee unb vor Allem meine

Garde zn jeder Zeit , im Friede » und im Kriege ihrer An,gäbe

gewachsen sein . Eure Aufgabe ist es nun , treu zn mir zu ballen

unb unsere höchsten Güter zu vertheidige » , fei es gegen emsi Feind

nach außen ober nach innen , zn gehorchen , wenn ich belebte , unb

nicht zn weichen von mir . — Rad ) einer Mittheiliiug eines Bericht¬

erstatters habe ber Kaiser u . A . auch gesagt : „ Mit bei » Fahnen¬
eibe habt Ihr als deutsche Manner Eure Treue geschworen , und

»war vor Gottes Altar , unter freiem Himmel , am sein Kruzifix ,
tvie es brave Christen müssen . Wer teilt braver Christ ist ,
ber ist kein braver Man » imd auch kein braver preuhgcher

Soldat und kann unter keinen Umständen das erfiillcn , was in ber

preußischen Armee von einem Soldaten verlangt wird . Leicht ist

Eure Pflicht nicht ; sie verlangt von Euch Selbstzucht und Selbst -

Verleugnung , die beiden höchsten GiflciifdjnfUn eines
unbcbinatcii Gehorsam und Unterordnung unter den W '.llen Eurer

Vorgesetzten ." Dieser Bericht dürste doch wohl incht zutreffend sein ,
denn fditoerlid ) wird der Kaiser die Empfindlichkeit der Ni « ck-

christe » unter den Soldaten durch foldje Worte auf das Todtlichste

verletzt haben , ganz abgesehen davon , daß unter dem weit uber -

wiegeiideii , nichtchristlichen Theil unserer Erdenbürger doch der braven

Leute aud ) genug sind . Es wäre erfreulich , wenn der wirkliche

Wortlaut der kaiserlichen Rede unter diesen Unistänben bekannt wurde .
* Marine . In fiauea traf der Kreuzer „ Kaiserin Augusta

"

gestern ein , um die dentscheii Truppen , welche nunmehr die Insel

Kreta verlassen werden , ausznnehmen . — Bei der Unterredung , die

der Kaiser im ReichskanzlerpalaiS mit dem Fürste » Hohenlohe , dem

kommaudirendeii Admiral v . Knorr , dem Staaissckretar -viipitz imd

dem Chef des Marine - KabinetS , Freiherr » v . Senden -Bibrau , Montag

Nachmittag hatte , sind , wie die „ Post
" erfährt , Fragen zur Sprache ge -

Aus Stadt nnd § and .

Wiesbaden , 19 . November .

— Gefchichtslialriiver . 19 . November . 1231 . Elisabeth
die Heilige , Laudgräsin von Thüringen , f Marburg a . L . 1/70 .
A . B . Thorwaldse » , Bildhauer, * auf See . 1805 . Ferd . de LessePS ,
Bauunternehmer , * Verfailles . 1812 . Ndalb . Knhn , Begründer der

vergleichenden Mythologie , * Königsberg in der Neun,ark . 1812 .
Karl Schwarz , Theolog , * Wiek . 1822 . G - , Trolles , PHHUker ,
-j- London . 1828 . Franz Schubert , Komponist , t Wien . 1896 .
Otto Fürst zu Stolberg - Wernigerode , Politiker und Staatsmann ,
t Wernigerode .

— Personal - Nachrichten . Der erste Oberlehrer am

Gymnasium zu Hadamar , Herr Professor Hillebrand , ist zum
1 . April nächsten Jahres in den von ihm erbetenen Ruhestand ver¬

setzt — Der seitherige RegierungSosseffor Moritz Wohmann , an »

Rennerod stammend , ist zum Kaiserlichen RegieriingSraih in strafe «

bürg ernannt worden . — Dem Königlichen Eisenbahn - Van - und

Betriebs - Inspektor Sargen , Vorstand der BetriebSinspekuon LE

hier , Hauptmann der Landwehr , ist die erste Klasse der Landwehr -

dienstauszeichnnng verliehen worden . — Die Anlegung ber ihnen

verliehenen Orben ist nadifolfleiiben Personen gestattet worben und

zwar des Ehrenkrenzcs ziveiter Klaffe beS Fürstlid ) fchanmbnrg -

lippischeu Haus - OrbenS bem OberverwaftungSgerichtSraty
Dr v . Strauß nnd Torney zu Berlin , früher Polizeipräsibeist
von Wiesbaden , des Großkreuzes des Ordens ber Königlich
italienischen Krone dem Oberpräsidenten der Proviuz Hessen -Raffau ,
Wirklichen Geheimen Rath Magdeburg zn Cassel , sowie des

Osfizierkrenzes des Königlid ) italienischen St . MauritmS - und

LazaruS -OrdeiiS dem Landrath v . Meister zu Homburg v . d . H .

— K » rl >a » s . Nachdem der historische Theil des diesjährigen
Vorlesilngscykliis mit der am 11 . November stattgefundenen Vor -

lesuiig des Herrn GeheiinrathS Pros . Dr . Oucken beendet ist , nehmen

nunmehr mit bem am Montag , beu 22 . November , stattsindenden
Vortrage des berühmte » Reiseschrislstellers Herrn Konsul Ernst

o Hesse - Wartegg die Vorlesungen verschiedenartigen Charakters

ihren Anfang . Durch seine Mitarbeiterschaft an fast alle » bedeutenden

Zeitschriften des In - nnd AuSlaudes ist der Vortragende ini besten

Sinne weltberühmt geworden . Wir erwähnen nur feine Aussätze ,
Schriften und Werke ^ „ Unterseeische Timuelbanten "

, „Prairiesahrteu

„ Pariser WeltaiiSstelluiig "
, „Atlant . Seebäder "

, Nord - Amerika ,

„ Mississippifahrlen
"

, „ Tunis "
, „ Mexico und Central - Amerika ,

Korea "
, „ Siaiii "

, „ China und Japan
" tc . 2C. Ein interessanteres

Thema , als dasjenige , welches der berühmte Schriftsteller seinem

Vortrag am Montag zu Grunde legen wird , konnte er wohl nicht

wählen . Dasselbe lautet : „ Kaiserhof , Regierung und Gesellschaft in

Japan
" . Ter Vortrag wird sich um so anregender gestalten , al «

derselbe mit einer Ausstellung von etwa 150 flrofeen farbigen Photo -

graphieen verbunden fein wird . — Infolge des am sonntag Batt »

findenden Tobteiisestcs kann morgen , Samstag , Abend eineRöumon

d ans ante im Kurhanse nicht stattsiiiden .

G Sch . Neftdcnz - Theatcr . Ain Samstag gehen die „ Logen¬

brüder "
zum 21 . Mal in Scene , am Todten - Soiiutag als Nach -

mittagsvorstellnng und dem Tage augemeffen Sardous „ToSca

und Abends das Volksstück „ Ihre Familie
" von Stinde und Engels ,

Musik von Michaelis . In demselben wirken in den Hauptrollen die

Damen Rattner , Krause und Schenkhuber , sowie die Herren slietoe ,
Bartak , Heckmann und Schuhmann mit .

berliner ThetNerdrief .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Erncste Zacconi . — Rudolf Straß . — Max Trcycr .

Zacconi ist der Gipfelpunkt dessen , was man mit einem

gewissen ironischen Nebensinn : einen denkenden Künstler

nennt . Das ist ein Künstler , der nicht die Fähigkeit hat ,

in das Innerste einer Nolle hiueiuzuschlüpfeu , in das Herz

des Herzens eines dichterischen Geschöpfes , sich ganz und

gar in dieses Geschöpf zu verwandeln , drei Stunden laug

auf der Bühne dieses Geschöpf , nicht zu spielen , sondern es

zu leben . . . . sondern der mit starkem Verstanoe , mit

großer analytischer Fähigkeit an eine Nolle herautritt sie

zergliedert , Theil für Theil betrachtet und Theil für Theil

aufs Feinste und Minutiöseste
'ausgestaltet . Um das zu thun ,

braucht er eine große Portion der sogeiianuteu „ schau -

Verlag : Langgasse 27 .
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es fließt (jener frühen , sehr frühen und sehr kalten Winter , so

liefe sich irgeitb ein erfahrener Schafhirt auf dem Westerwalde
vernehmen , und als die ersten Novembertage auch wirklich das

Thermometer zur Nachtzeit bis anfvGrad Neaunmr henmterdrnckten ,
da pries man die Männer , die das vorher gewußt , und schimpfte
filier den Winter , der noch nicht einmal seinen kalendermäfeiacn
Einznastermin abwarten könnte . Und nun ? Jetzt heifet ' S überall :

„ Lilas für schönes Wetter für diese Jahreszeit ! Das ist ja
wunderbar !" — Das meinen wir auch ; neugierig sind wir
aber doch , ob der Schneefall , den Falb für die ersten

Tape dieses Monats bereits aiikundizte ( auch wer fein

großer Weiterkundiger , konnte übrigens der gleichen Meinnng
wie Falb fein ) , sich nun bald einstellt , oder ob wir schliefelich auch
noch Weihnachten ohne das rechte Festgewaud des Winters feiern

müsse !, . Nach Falb hätten wir für die nächsten Tage Negen , Sturm
und Schnee zii erwarten .

— Die mistalitnde Trockenheit sängt an , den Landlenleu

Sorge zn bereite » , denii die Saatäcker verlangen dringend einen

ausgiebigen Siegen . Weiter macht sich die Trockenheit im Handel
und Verkehr uiiangeiiehm bemerkbar , da infolge mangelhaster
Wasserstrafeen namentlich am Rhein der Güterverkehr der Bahnen
überlastet ist und stockt . Vor allem ist dieses beim Kohlentransport ,
der gröfetentheils zu Wasser vor sich geht , der Fall .

— Elektrische Kahn . Die Frage der Errichtling einer

elektrischen Balm zwischen hier und Kastel ist in ein neues Stadium

getreten . Die Ursache der Verzögerung lag darin , dafe die Snd -

dentsche Eisenbahngesrllschast , welche diese elektrische Bahn zu erbauen

gedenkt , bei der Anlage der Bahn auch Rücksicht nehmen mufe aus
den hier zu errichtenden neuen Bahnhof . Da aber zn dem Bnhn -

hossbau die Pläne noch nicht vollständig fertig waren , so konnte das

Projekt der elektrischen Bahn ebenfalls nicht fertiggestellt werden .
Vor einigen Tagen wurden nun der Süddeutschen Eisenbahli -

»esellschast die Pläne des Bahnhossbaues zur Einsicht überlafleu , fo -

dafe nunmehr die Arbeiten für die Anlagen einer elektrischen Bahn

zwischen hier und Kastel bezw . Mainz beschleniiigt werden tonnen .
Wenn die Konzession zur Errichtung der Bahn definitiv ertheilt
worden ist , dann hofft mau sie bis längstens in zwei Jahren fertig «

stellen zu können .
- Am Todtknsonntaa werden auf den hiesigen Friedhöfen

wieder gedruckte Todtensestpredigten unentgeltlich vertheilt werden .
Dieselben können auch schon vorher bei Herrn Ritter , Feldstrafee 23 ,
in Empfang genommen werden .

— Herr Landrath Graf v . Schliessen erläßt
eine Bekanntmachung , worin gesagt ist , der Vorstand des „ Wies¬
badener Thierschntz - Vereins " habe darüber Klage geführt , dafe
Thiergnälereieu ohne Rücksicht auf die Schwere des Falles in den

meisten Fällen zu gelinde bestraft wurden und diese Bestrafungen
daher in der Regel ohne die gewünschte Nachwirkung blieben . Die

Behörden des Landkreises sollen daher künftig jeden zur Anzeige
koiumendeii Fall von Thierquälereieu einer eingehenden Prüfung
milerziehen und je nach der Schwere des Falles die Strafe fest -

fetzen , oder , falls eine höhere Strafe als 30 Mk . für augemesten
krachtet werden sollte , die Strafverfolgung der AmtSauwaltschast
überlassen unter Angabe der Gründe , weshalb von der Festsetzung
einer Strafe abgesehen worden ist .

— Itene Zimfiigpfennigstiicke sind jetzt ausgegebe » worden .
Die neuen Münzen weiche » von den alten in einigen Punkten merk¬

lich ab . Zunächst ist der Reichsadler viel kleiner , die Stellung der

Fliigelsederii ist schräger und die Kelte des Brnstschildes ist aus
lauter kleinen Adlern zusammengesetzt . Beide Seiten der neuen
Geldstücke weisen ferner einen Eichenkranz auf .

— Wegen Verjährung . Erfahrungsgemäfe gehen bei den

Amtsgerichten gegen Jahresfchlrch wegen Unterbrechung der Ver¬

jährung von Waareiisordernngeu : c. eine große Menge von An¬

trägen auf Erlafe von Zahlungsbefehlen ein . Im Interesse des

rechlsuchenden Publikums wird wiederholt daraus aufnierksam gemacht ,
diese Aufträge schon jetzt und nicht erst in der letzten Hälfte des
Monats Dezember einzureiehen , da die Zustellung solcher Zahlungs¬
befehle selbstredend nur dann rechtzeitig erfolgen kann , wenn die

Anträge früh genug bei dem Amtsgerichte eingehen . Auch wird es

sieh der Einfachheit halber empfehle » , Formulare für Zahlungsbefehle
zu benutzen und dieselben aiiSgesiiUt einzureichen , da alSdaun ein

besonderer Antrag nicht mehr erforderlich ist .
— Postalisches . Bei der Postverwaltung stehen in nächster

Zeit umfangreiche Pensionirniigen , namentlich in den höheren und
mittleren Dienststellen , bevor . Eie sind zum Theil darauf zurück¬
zuführen , dafe in den letzten Jahren mehrfach eine mildere Praxis
bei der Peiisionirniig geübt worden ist , um den betreffenden Beamten

noch die Borlheile der allgemeinen Gehaltserhöhungen zuznwenden .
— Denkmal für Stephan . Die Berliner Biälter berichten ,

dafe das Coniitö einftinnuig beschlossen hat , sowohl für das Denkmal
wie für das Grabdenkmal Stephans die Entwürfe des Bildhauers
Uphues atizunehmen und in Marmor auSsühre » zu lassen .

— Ei » angenehmes Methnachtsgeschenk wird die

preußische Bahiiverwaltnng dem reisende » Pnblikum machen . Dieselbe
hat nämlich bestimmt , dafe alle Rückfahrkarten mit sonst kürzerer
GeltunflSdaner , welche vom 18 . Dezember ab zur Ausgabe gelangen ,
bis stitu 6 . Januar 1898 für die Rückfahrt gültig bleiben , und zwar
mufe dieselbe an diesem Tage späiestenS um 12 Uhr Nachts an¬

getreten werde » . Diese erhebliche Verlängerung der GeltuiigSdauer
ist theils mit Rücksicht auf die Einbeziehung des Neujahrstages ,
theils deshalb erfolgt , damit den Schülern , die in die Ferien teilen ,

muß , daß sie einen Zuchthäusler zum Vater hat . Er be¬

schließt , sie davon zn befreien , und zwar dadurch , daß er

eine Dosis Strychnin nimmt . Damit ist der menschliche

Fall für mich erledigt , und das künstlerifche Interesse der

Darstellung ist zu Ende . Alles Weitere gehört zur Patho¬

logie mid Pharmakologie . Der Manu mag ins Nebenzimmer
oder auch an die frische Luft gehen , um das Strychnin zu

nehmen . Das ist uns gleichgültig . Ist es uns aber nicht

gleichgültig , wollen wir sein Sterben sehen , daun verlassen

wir auch sogleich den Boden der Knust und begeben uns

auf den der Spezialitäteubühile . Zwar hat es bis jetzt auf

unseren Spezialstäteubühuen noch keine Sterbekünstler ge¬

geben , wie es Hungerkülistler gegeben hat , aber in Paris

hat sich ja bereits ein Häugevirtuose produzirt . Zaeeonis
Beispiel könnte ansteckend wirken .

Die Vergewaltigung des Dichterwerkes zu persönlichen
Zwecken ist das hauptsächlichste Kennzeichen des Virtuosen .

Mit einer solchen Vergewaltigung führte sich Zaeeoni bei

uuS ein , mit den „ Gespenstern
" . Er gedachte uns damit

ganz besonders zu verblüffen , wie er damit Wien im Sturm

erobert hatte . Aber Berlin lehnte die Leistnug , kalt be¬

wundernd , ab .
'
Berlin läßt sich daS nicht gefallen . Er ist

ein Virtvair r sein Unheil ist gesprochen .

gehabt ; erst .Zaecouis Gastspiel finanziell schwer zu
< racco » r fH aUfeeren « ngfam erholte sich die Stimmung , als

sendender Virtuos fa
' ^ eir bewies , daß er nicht bloß ein

Aeuschtudarffeller . Urch sondern in der That ein erstklassiger
Ä? * am wenigsten versvr ^ iejrmge Vorstellung , von der er
Repertoire anfänglichdie er von seinem Berliner
reme wirnlugsvolle « .

' ^ Kreichen wollte , weil sie ihm
kleinen rtalieuischeg Dram - >̂

" ' ,Wte , die Vorstellung der beiden
« von Piedro Carust‘< Disonesti “ von Rovetta und
Met Meufchencharakter/

"
* "o , diese Vorstellung , wo er

besonders hatte , die seinem
bkwertheie Vorstellung war

'
! b" ° u ihm selbst so gering

3 u >arZaccoui § § rößter Erfolg in Berlin .

Nunmehr kennt Zacconi Berlin , und wenn er wieder -

kommt — und er wird wiederkommen — dann wird er

wissen , daß Berlin durch Kunststücke nicht zu verblüffen ist ,

daß es aber der wahren Kunst , die „ die Bescheidenheit

der Na '. ur ^ nicht überschreitet , immer Kränze flicht , mag sie

aus dem Norden ober dem Süden , aus dem Westen oder

dem Osten stammen .
Neben dem Interesse für Zaeeoni traten die übrigen

Theater - Erfcheinmigen etwas in den Hintergrund . Nur

wollte eine Ironie des Zufalls , daß gerade die beiden

Bühnen Berlins , denen man umstürzlerische Absichten am

wenigsten znzutranen pflegte , das „ Kgl . Schauspielhaus
" und

daS „ Berliner Theater
"

, sieh gleichzeitig auf die allcr -

moderuste Frage warfen : die der Frauenbewegung . Rudolf

Stratz , der vortreffliche Erzähler , dem im Roman und be¬

sonders in der Novelle Ernstes und Heiteres , Wuchtiges und

Graziöses gleich gut gelingt , brachte uns im Kgl . Schauspiel¬

haus am Donnerstag fein , vieraktiges Lustspiel „ Das neue

Weib "
. Während des ersten Aktes begannen wir ihn und

das Kgl . Schauspielhaus zu beglückwünschen . DaS war ein

vortrefflicher Anlauf zu einem Lustspiel großen Stils und

schien so viel Können und so hoch entwickelte Auschauungen

zu versprechen , wie es dieser wichtige Stoff verlangt .

Ein junges Mädchen , Erna Textor , ein echtes Sonntags¬

kind , schön , jung , gesund und reich , kommt in eine kleine

Universitätsstadt mit dem festen Entschluß , es durchzufetzen ,

daß sie zum Studium der Naturwissenschaften zugelassen
tvird . Natürlich gerathen sämmtliche Zöpfe des Philisteriums

ins Wackeln , und während die Herren Professoren wenigstens

den glaubhaften Einwand ins Feld führen können , daß sie

die Wissenschaft vor frivolen Eindringlingen schützen müssen ,

entrüsten sich ihre Gattinnen und Töchter „ schlechthin
" über

den emauzipirtett und deshalb natürlich unweiblichen

Revolutionär ihres Geschlechts . Sie fragen einfach : Braucht

ein Weib überhaupt zu studiren ? und kommen als brave

deutsche Hausfrauen selbstverständlich zur glatten Verneinung .

Die Professoren , oder doch einer von ihnen , fragen

wenigstens : Warum will sie studiren ? Darauf hat

Fräulein Erna , da sie gerade vier weise Häupter vor sich

versammelt sieht , eine ausführliche , geharnischte Erklärung . Alle

Gründe , die ein vernünftiger und etwas leidenschaftlicher

Geist für die Berechtigung des Frauenberufes anführen
kann , Bringt sie vor mit einer Schlagfertigkeit und einer

Gewandtheit , der die Professoren entschieden nicht gewachsen

sind , und wo es angebracht ist , citirt sie Italienisch , Lateinisch

und Griechisch so fehlerfrei , daß die Grauköpfe sich freuen ,

nicht vor ihr ins Examen steigen zu müssen .

So weit wäre das Stück ausgezeichnet . Jetzt aber hat

Herrn Stratz der gute Genius im Stich gelassen , ober sollte

etwa die Vermuthung berechtigt sein , daß nicht der böse ,
aber doch der hausbackene Genius des Königlichen Schan -

spielhanfes an ihn herangetreten wäre und ihm gesagt

hätte : „ Lieber Stratz , so geht das nicht weiter in unfern
heiligen Hallen . Du mußt einlenken . Das neue Weib

muß hübsch belehrt , als braves Kind in den schützenden

Arm eines Mannes , muß seiner Weiblichkeit zurückgegeben
werden .

"

Es ist traurig , zu sehen , wie der Autor hier um »

geworfen hat .

Im nächsten Akt erwarten wir nun , daß Erna vor

ihren Hauptgegner , den Professor Bauerufeind — in

Gedanken weiß das Publikum schon von der ersten Scene

ab , daß diese Beiden „ das Paar
" werden — hintreten

wird und sagen : „ Du willst wissen , warum ich studiren

und die Thore Eurer Hörfäle sprengen will ? Weil eS doch

einmal geschehen muß , und weil ich mich berufen fühle , es

durchzusetzen . Ich bin reich , jung , schön , gesund und habe

viel gelernt . Ich brauche die Anstrengungen des Studiums

im Konkurrenzkämpfe mit den besten Männern nicht zu

scheuen und kann schließlich einem bärbeißigen Professor ,
wenn es nöthig ist , den Kopf verdrehen . Also , wenn iraenb

öie Benutzung der billigeren Rückfahrkarten für die ganze Ferienzeit
ermöglicht wird .

— Dir erst - posttrrarke . Die „ Patrie " behauptet , ein
Schriftstück Dorgelegt erhalten zu haben , dar in der Welt der Brief - 1

markensammler das größte Aufsehen Hervorrufen dürfte . Es handelt
sich um einen von dem im Jahre 1819 gestorbenen Graveur Andrieu :
herrühreuden Stempel , der über folgender Adresse sich befindet :

8 Brumaire , au 12 . — E . Bruix , conseiller d ’Etat , amiral de la
flottillo nationale .“ Der Stempel stellt einen behelmten Mmerva -

kops dar und weist an seinen Ecken folgende Abzeichen auf : eine
Eule , einen Hahn , eine Waage , Symbol der Justiz , einen von einer

Schlange umrollten Spiegel . Rach der Prüfung dieses merkwürdigen
Dokuments wäre man gezwungen , Andrieu für den Erfinder der

Postmarke zu halten .
— Zu de » Mitthellungrn ftbn * den Unfüg , den eine

Anzahl verwilderter Kinder ans dem Hasengarten ( auch anliegende
Distrikte sind mitbeiheiligt ) auf ihrem Schulwege , namentlich in der

Mainzerstrafee seit langer Zeit ausüben , schreibt uns Herr Schlaffer
Heiur . Müller u . 51. : „ Es wäre doch mindestens Pflicht de » Eln -

ieuders gewesen , genaue Erkundigungen rnijnziehen , ehe er solche jede »
Mass übersteigende Berdäch t igui '.gen gegen die Kinder und Schmähungen
niedrigster Art gegen die Eltern in die Oeffenllichkeit warf .
Unter unseren Kindern , 13 an der Zahl , 10 Mädchen und 3 Jungen ,
im Alter von 6 bis 12 Jahren , befindet sich der von dem Einsender
angesührte Weifekopf nicht ; noch gehören die Jungen , welche den
Briefkasten und das Obst des Herrn plünderten , in den Hafen¬
garten . Dafe unsere Kinder Engel sind , behaupten wir durchaus
nicht , den Vorwurf aber , dafe wir unsere Erziehmigspstichten
vernachlässigten , weisen wir als Verlenmdiing zurück . Wenn

sich der Herr mit berechtigten Klagen an uns wendet , so
werden wir unter allen Umständen für Abstellung sorgen . Zum
Schluß verwahren wir uns ganz entschieden dagegen , dafe sich unsere
Kinder an den Brödchen der Herrschaften vergriffen hätten .
Wir sind glücklicher Weise durch unserer Hände Arbeit in der

Lage , unsere Kinder vor ihrem Schulwege vollständig zu
sättigen und denselben nod ) ihr Frühstück mitzugeben . DaS
auch angeführte Anfreifeen des StroßenpflasterS zur Zeit der
Nnssreife ist zum Mindesten eine grosse Uebertreibung ; dem bet »

ehrlichen Stadtbaiiamt ist sicher nichts bekannt davon ." So weit
der Einsender . Wir nehmen an , dafe er in gutem Glauben sich de »

schwert , aber die angeführten Thatsnchen können nicht fortgelengnet
werden , und es sind uns noch eine Anzahl weiterer lebhafter Klagen
über die Aufführung von Kindern , die jenseits der künftigen Ring »

fltafet , anbei äußeren Mainzerstraße und in de » anliegenden Distrikten
wohnen , gugegaiigeu . So ist es ei » beliebter Sport dieser verwahrlosten
Jugend , in Gärten die Wasserleitung anszndrehen und davon »

zulansen . Tie Namen der Uiifiigflifter sind zum Theil bekannt , auch
ist s . Z . beb Brödchendikb erwischt worden , und die angebeutete tut »

auBänbige Aenfeetung wurde erst vor einigen Tagen wieder einem

.Dienstmädchen höhnend zngernfen , das die bösen Schlingels zur Rede
stellte , als sie au einer Klingel gerissen hatten . Die Stelle , wo das
Trottoir gegenüber der v . Köppenschru Billa von den Buben auf »

gerissen war , kann man noch heute genau durch die mangelhafte
Reparatur erkennen . Es fehlten dort mindestens 30 Steine .
Neuerdings wurde weiter berichtet , dafe inifläthige Worte auch an
Gartenmauern und Briefkästen von der betreffenden Schuljugend ge¬
schrieben wurden . Es soll nun , wie uns mitgethellt wird , den jugend¬
lichen Störenfrieden schärser anfgepafet werden . Eventuell stehen auch
wir nicht an , jur Steuerung des llnsungs uns namhaft gemachte
erwischte Attentäter künftig öffentlich zu neunen , sowie Schule und

Klasse , welche sie besuchen . Dan » wird es sich ja zeigen , ob die

betreffenden Eltern wieder von Verleumdung und Uebertreibung
reden , ober an dem bestimmten Körpertheile ihrer lieben Sprösslinge
ihre Pflicht zu thnn . Dafe man aber in manche Eltern der ge -

kennzeichneten Straßenjngeiid in dieser Hinsicht kein Vertrauen setzt,
beweist die Antwort eines durch eingeworfene Mistbcetfenster
Geschädigten ans den Einwand , warum et die kleinen Atten¬
täter nicht selber abstrafe ober sie gerichtlich verfolge : er

fürchte sich , dadurch die Eltern zu reizen . Dafe auch besser
geartete Kinder unter der Schuljugend jene » Distrikts sich
befinden , was ja überhaupt nicht geleugnet worden ist . beweist die

Thatfache , dafe sich die „ Schafe von den Böcken " bereits gesondert
haben sollen , indem sie erklärten , mit dem und dem wollten sie
künftig nicht mehr zusammen über die Straße gehen , um nicht in

gleichen Ruf zn kommen .
- o - In plötzliche Dunkel !,eil versetzt wurde gestern Abend

das sehr stark freguentirte Ladenlokal einer Schweinemetzgerei dadurch ,
dafe die elektrische Beleuchtung versagte . Die emsige Thätigkeit der
Verkäuferiunen war wie „ abgeschnitten

" und die zahlreichen Kunden

standen schweigend zusammen , bis eine herbeigeholte Petroleumlampe
die herrschende Finsternis ; aushob .

- o - Die gefiitzrliche Zippe der Eiubrechev ist in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch auch im Nerothal bemerkt
worden , wo sie ihre Kunst sogar an einer Arbeiterhütte versuchen
wollte . Etwa um */i2 Uhr Nachts wurde ein Individuum , das
bereits an der erwähnten Hütte das Schloß abgerissen hatte , von
dem Hunde des in der Parkanlage ftationirten Wächters verscheucht .
Der Einbrecher , der eine wcitze englisch -lederne Hose trug , ist leider
entkommen , er lief in der Richtung nach der Platterstrafee davon .

— Zteck . br ieflich vrrfoltzt werden von der hiesigen Kgl .
Staatsanwaltschast der Versicherungsagent August Jrle , geboren
am 2 . November 1864 zu Hatzfeld , Kreis Biedenkopf , wegen Betrugs
im wiederholten Rückfall , der Taglöhner Ludwig Albrecht , ge »

- o - Kta > t « nosck,nß . Sitzung vom 19 . November . Vor¬

sitzender : Herr Bürgermeister Hefe , Beisitzer : die Herren Stadt -

rätbe Beckel , Stein und Wage mann , Protokollführer : Herr
Assistent Nübsanieu . Die einzige zur Verhandlung stehende
Streitsache betrifft das Gesuch des Herrn Konditors August Reich
Hier um die Erlaukmiß znm Ausschank von Sfnffee , Thee , Chokolade
und Limonade in seinrr Filiale , Kleine Burgstraße 10 . Die Polizeibehördr
hat sich ablehnend verhalten , weil kein Bediirsnife vorliege und das Lokal
oeu gesetzlichen Ausorderungen nicht entspreche . Die Gemeinde¬
behörde hat das Gesuch besnrwortet und der StadtauSschufe ertheilt
die erbetene Erlanbnife , indem er davon ankging , dafe im vor¬

liegenden Falle die strengen Bestimmungen des Ministerial -Erlasses
über die Grössenverhältnisse des Lokals nicht Anwendung finden
könnten , well es sich nicht um «in gewöhnliches Schanklokal handle .

- o - $ uv ZtirVtvrrordn » tr » Matzi . Die von dem Comilö
der „ Unparteiischen

" auf gestern Abend in den „ Römersaat " ein -

berufene „ grosse öffentliche Volksversammlung " war lebhaft besucht .
Das Versammlungslokal war dicht gefüllt , und es mochten etwa
500 Personen erschienen sein . In der allgemeinen Eröiternng der

Wahlvorschläge deS ComitöS wurde Seitens des letzteren nament¬

lich der Vorwurf zurückgewiesen , dafe es unter konservativem
Einflnfe stehe ober einseitigen Interessen diene . Im Ver¬

laufe der weiteren Diskussion wurde Seitens einzelner Redner ,
die sich als echte Freisinnige bezeichneten , in sehr heftiger Weise die

„ freisinnige Volkspartei " angegriffen und derselben zum Vorwurf

gemacht , einmal , dafe sie ihren Wählern die mit anderen Parteien
vereinbarten Kandidaten biflire , das andere Mal , das ; sie überhaupt
mit diesen Parteien znsammengeüe . Von anderer Seite wurden diese
Vorwürfe zurückgcwiefen . Die 1 ' /, - stündige Diskufsion drehte sich
noch um die Betheilkgung der Bezirks - Vereine au der Agitation der

Unparteiischen , wobei Seitens des „ Süd - Vereins " geltend gemacht
wurde , dafe er wohl zwei Kandidaten präsenlirt , aber damit
die zwölf Kandidaten , die von dem Comitö von vornherein
als feststehend bezeichnet worden , nicht fanttiouirt hätte . Ausserdem
wurde noch das Dreiklassen -Wahlshstem besprochen und das¬
selbe unter lebhaftem Beifall als eine bodenlose Ungerechtigkeit
bezeichnet . In unserer Stadt bildeten 2 pCt . aller Wähler die erste ,
8 pCt . die zweite und 90 pCt . die dritte Klaffe . Um 11 % Uhr ,
nachdem die Versamullung den Schluß der Debatte beschlossen hatte ,
wurde zur Abstimmung über die von dem Comitö zur Auswahl

vorgesch lagen en Kandidaten geschritten . Die Abstimmung
war eine geheime und gingen ans ihr die sollenden Herren hervor

( die Ordnung entspricht dem Stimmenveihäitnife ) : 3 . Klasse :
Landwirts ; CH . Thon ( 182 ), Architekt H . Reichwein ( 150 ) , Bäcker¬

meister L . Sattler ( 131 ) , Dr . med . Gerlach ( 117 ) , Privatier
M . Wirbelaner ( 115 ) und GesMiSfiihrer F . Kueseli ( IW ) ;
2 Klasse : Privatlehrer I . I . Maier ( 163 ) , Rentner E . HeeSI137 ) ,
Kaufmann L . Schwenck ( 130 ), Rentner G . Schupp ( 117 ) , Apotheker
Dr . Kurtz ( 79 ) und Rentner H . Altmann (78 ) ; 1. Klasse : Bau¬
unternehmer D . Schlink ( 175 ) , Hotelbesitzer Hch . Häffner ( 166 ) ,
Architekt W . Kansmaun ( 165 ), Rentner Dr . L . Dreher ( 162 ) , Geh .
Sanitätsrald Dr . med . A . Pagenstecher ( 154 ), Hotelbesitzer
F . Götz ( 147 ) , Bankier Dr . F . Berlv ( 135 ), Kap .-Lieutenant a . D .
und Weinhändler Hch . KIett ( t31 ) , Glafermeister W . Hoffmann ( 130 )
und Obelfl - Lientenant z . D . A . Sartorius ( 113 ) . Die Stimmen -

zählmig erforderte bei der großen Zersplitterung viel Zeit , etliche

zwanzig Herren hatten damit l1/ » Stunden vollans zu Hutu , sodaß
das letzte Rcsnltal erst gegen 12 Uhr verbindet und die Ber -

fammluttd , die sich jedoch unterdessen sehr gelichtet hatte , geschlossen
werde » konnte .

— Gtwertzeoereln . Zufolge Veranlassmtg des biesigeu

„ Technffchen Vereins " wird Herr Ingenieur Krause ans Fraiikfnrt
am Main morgen , Samstag , den 20 . d . M ., Abends 8 ' / - Uhr , im
Saale der Gewerbeschule einen Vortrag halten über : „Neueiungen
im Ceutralheiziing «- und Lüstuugssach "

. Redner wird hierbei die

Lüftungsanlage des hiesigen Walhalla -Theater « besonders berück¬

sichtigen und dieselbe gelegentlich einer am Sonntag , den 21 . d . M .,
statifi übender » Besichtigung dieses Etabiissements nochmals au Ort
und Stelle erläutern .

— Uolksoorlestms . Den vierten Vortrag über Elektricität
hält Herr Professor Schmidt Samstag Abend , 8 Uhr , in der
Turnhalle der Oderrealschnle , Oranienstrafee 7 . Er wird mit der

Besprechung der Accuuiulatoren beginnen , die Henle vielfach Ver -

ivendnng finden ; in unferer Nachbarsiadt Mainz z . D . wird die

Strassenbahn ihre Betriebskrast Accnmnlatoren entnehmen . Darauf
wird die Wirkung desStroms anf andere Strörne und auf SJiagucte
gezeigt und zum Schlufe der Leitungswiderstand und feine Messung
erörtert werden . Der bereits auf 8 Uhr augefetzte Beginn des Vor¬

trags ermöglicht es , betreiben auch zeitiger zu fchliefeen . Männer
und Frauen jedes Standes sind willkommen . Der Eintritt ist frei .

- o - VolKvtzktzliotheK . In der Btiicherfchnle wird eint
weitere Votksdibliokhek untergebracht . Die Stadt täfet daselbst so¬
eben eigens für diesen Zweck ei » Lokal einrichten , das deuiuächst in

Benutzung genommen werden kann .
d . yom Metier . Der gegenwärtigen Wilterung merkt man

es nicht an , dafe wir schon in fünf Wochen Weihnachten feiern
wollen . Es ist wieder einmal anders geworden , als

^
es die

Herren Wetterpropheten , bom große » Falb a » , auf dessen Stimme
sozusagen halb Europa lauscht , bis herab zu dem Wester -

wätder © duffer , der beim Schafbntku zum Wctteikuudigcn
gewordeu ist , mit mehr oder weniger Ucberzeugungstrene au «

gekündigt hatten . Der November bringt gleich im Anfang ordent¬
lichen Winter und zwar weißen Winter mit , also meldete Falb ;
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Aus den » Grrlchtssaal .

semcn selbstvergitterten Käsig hineinflattern will , von Professor
dem selbstbewußte » , sagen wir : modernen Mann
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, „
Max Dreyer kam , wie gesagt , in derselben Woche mit

emselben ^ hema am „ Berliner Theater "
heraus . Ernennt

Attcn
” k) U Behandlung " und begnügt sich mit drei

hält . ( Rorbier ist derselbe Verbrecher , der auch in Wiesbaden
“ nb 6afÜr ^ " Lahr - n Zuchau»

schuHeflr

*

l
Md . in8

*

ff„ f ?
m, ?,6c

.
r - ausständigen Diamant -

ober bie StnhrifJfEl” ' “ J ! ,rcn
,Forderungen zu beharren . Da

November Der Kaiser ist gestern Abend znrJagd in Lktzllngkn cmgetroffen . An derselbe » nehmen zahlreickm
Gaste thcil . Unter diesen befinde » sich NeSchskanzttr Wrst H ° L
n

“
btolr6 T 18

« nl |ler Huuimerstcin und Kricgsministcrv . Oostlcr , außerdem trurst Nadziwill uud viele Andere . Abend »| fand großes Souper statt .
elVEUOa

I MWft « Ä 'Äi/SS
Gegend !» n

'
othwe ?>b

'
ig

"
sei.

' ° ^ nstaubt" sie
"
se7v?ell !icht

' '
dazu

"
be

"
bestimmt , dar ostosiaiische Geschwader zu verstä ken - Der

- HW - SZ - Z - - W
Gesammtbefinden des pursten inioiiiiftin „ ff ?. rt
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£ ^ ÄÄ " a,Ä

Wollinerstraste die Wirthschasteriii
'

Matt / Stiewtt
'

in ^ Fieb ? "

wahn,ihr neun Monaie altes Töchterchen mUr Is Dureb
'

dLb ! süöstßctöMet SaL ' ÄL ' L

L *SSf3ü ® k JriE Sertbas „ Tag .
Sdni .enbergerKiichweihe daselbst in einer Scheune eine B/and !

st snspÄÄsrSls
ßidjt t » bte Sache zu kommen , da ein Mann der trotz seiner n

'
acl,

MOWWWMZhabe von dem bamaligen Besitzer des anschliesteude i al en 7 , e«verleite worden . Infolge dessen wurde der inzwischen uon bier ö r
ifinrfwn ’

l
* ,CrC Hausbesitzer gefänglich eingezogen , aber noch

'
einigenWoche » wegen mangelnder Beweismittel wieder aus der 5ra

Äl " ' .Neuerdings ist diese Angelegenheit wieder von den
S ,

ausgenommen und eine abermalige B - chaf üng verst öworden . Eine größere Anzahl von Zeugen wurde bereits vernon i eiund man ist segr auf den AnSgang der Untersuchung gespannt .
m 19 . 9?obfni ()cr . Slni © onnhiQ hm 91 x sn> i

StfTfnm
’
m3

**

! »
1
' 2 U £r ' ^ lIlbct 6icr ' M Gasthaus von Slemmler ehe I» ersammlung des landw . Löanberkasinosstatt ess .

Tagesordnung ist folgende : 1 . Ansprache des Vorsitzenden 2 SRor -
trag de ^ Herr » ,rorsters Ilgen -Naurod über : Mittel zur Sirliernn ^

® !simh !nrlrffeu

*

"
' 3 '^ 0llm -btS 5 <rrn Kreisobstbaulehrers Gröbben -

Wl - Sbaben über : „ Das Wesen der Peronospora 4 . ajerfAiebene «aMgltebei und Jntereffeuten find zu dieser Berfaiumlung eingeladen
' I

herhfrJ, ^ ? ^ - 16

*

' November . Eine alte nassauische Verordnungverpflichtet die Bürgermeister , Auskünfte zu ertheilen . Von d -esen > I
m7nnf '

»rt verBnrgeruieister Schneider in Nanrod Gebrauch gemacht Iunb auf Anfrage eines Geschäftsmannes über einen gewissen Willi ISchreiner eine ungünstige Auskunft ertheilt . © » einer Hm meaenB - I- ' dsllnng . bas Schöffengericht in Franks,M hatte im Hinwe s
Aw & ‘

4 SSd '
aa <

"
3 <i >

M ” ‘ M s " ,& 1

auto
'ÄS aÄÄ ’ S EPÄÄm

mn

*

r^ h1 «
6^ 1 uud auf daS Nathhans gebracht , woselbst sie in Gegen - I

fiÄS ’ S “
.
" ÄSigt

berfSBa” r6eit ihre Entstehung zuverdänkem
xk-, , , November . Ter Oberpräsident Maadebnra er¬öffnete heute m,t einer Ansprache den 23 N r o v j > - ?a >ö
szeri

'
r -« s? ^ ' betonte u . A . die erstmalige Nothwendigkeit der

K ^ L ^ " " ^ bung . Kammerherr von ber Moisburg wurde zum
EgewZu .

' erßt 'Ua6It u ^ Juslizrath Niest zum Vicepräsidenten ,

Letzte Nachrichten .
Continentak - relegraphen - Compagnie .

« ääsä aas » v
« «halt ber festangestellten Lehrer ouf1200 Wt feVidehe »

8 SfrS?«
Sm "

« ™ .
" a “ " " 11 “ ■ “ “ * • » « ÄUftiB «

„ agenee ßaofls “ meldet , ber Chef des Generalstab !« . ABoiSdeffre habe seinem Adjutanten Pausfiii © t 97 o it Hi0
®

£ n n £' " « * « «
r,r ° st iuer,heilt wegen einer durch die Vorschriften unter !

iSÄJS « S ^ * 63 » - >» - “ « » » L
Depeschendüreau Herold .

I b, < ei
^ Ecsbaden , 19 . November . ( Strafkammer ) Weil

I 29 <> n ; h
" 'L ' U ' dii gerichteten Schösfengerichisverhaiidluiig am

I ram
' n . ..

v - >1. km ehemaliger Hausherr Bunger nichts zu seinen® ‘Ä Zusagen wußte brach der , Taglöh .wr Karl L . von hier
I '

,
' U' 6 !nr des GerichtSgebaudes in eine Schimpferei gegen BI ans und setzte diefelbe auch auf der Straste fort . Auch gegen den

I
’

j
' V . iur Nutze ermahnenden Gefangenen -Ausfeher Bainiigärtuer

An Sr,lus ? '
fej,i

'
e
"
r

' U" ud " bare Geläufigkeit gerathenes Mundwerk .
I b,r “ !clJ,cr fongeu Rede zog er einen eisernen Hakenber Tasche mid bemerkte : „ An dem zieh ' ich Dich in d e Hüb ' m

Ba !keii
' ^ ne? rl » bÄ " E b,ne Erficht heruiiterfahre , so hast Du

'
keine

rci,r !
, Dorauf zogen sich Gefaiigenen - Anfseher und ebe -

^ Ä ^ e.. ^ .u « " rr ei, ' geschüchtert zurück , der L . aber wurde vomfl ratd) Ka- tr "
.
<ille Gefängniststrafe von 2 Monaten oer =

- ? Egen dieses Unheil legte er Berufung ein mb b aib £
} ? uuf Herabsetzung der Strafe . Zwei Wochen iverdeu ihm deiinu uh erlasse » . — Der Gastwirth Philipp B . von hier ist der Beil -ituno
Emj ^ 8e !bnrb ^ ^ " ^ '.unbzwaraiifDenlinziat !ondesTapeiirergesellenEn ul Geihardt von hier , ber in einem Civilprozest den der Sl

"
gef ogte mit einem .hiesigen Maler hatte , als Zeuge veriwmu n
Sl " Üb zuvor laut feiner AiiSsaqe von dem Gastwirtb 23 bm -rh

« • st
°
a ? desten flelobA WeisttDuLwg ? davön ?“JJJ Dqten , wenn Du ganz den 37h !nb hälft D » uAt1

mchtS , Du bist ja nicht dabei gewestU "
zum M ^ eid verlelleWord - ' ' senr will . Tast Gerhardt von dem Zugang

'
über den erau8fnflfl1 sollte , nichts wusste , wenigstens nicht nach eigenerBeooachtuug das war richtig , und in der besagten Aensterimg wenn

Ä SÄ »
it .' t 18 . November . ( Strafkam merl D - NI

.̂ Is ?r ^ ! ĵ 5 >/ » i er , genannt Spriestersbach , und seinem Helfers -1 ^ al !? lrb Clne uze Reihe Diebstähle zur Last aeleat
l
^
b

' tv1 *' 4 .
" £llle

, - fuchthansstrafe allsitzt , bekennt sich aller Einbiücheschnldig und eiitlastet dadurch nach Möglichkeit seinen Gefährtender jedoch wegen Hehlerei zu einem Jahr Gefängnis , berunheiltluirb , wahrend K . eine Zusatzstrafe vou vier Jahre, ? Znchthans er -

wir mit einem Schlage beide eine
kolossale Praxi » bekoiiliuen . Diese Ehe braucht ja nur zum
Schein für die Welt zu exrstiren . Wir beide bleiben einfach
Kollege Weigel und Kollege Wiesener und können ja ge .
trennte Haushaltniigskasse und getrennte Schlafgemächer
fuhren . Der kleine Kollege Weigel besiunt sich freilichetwas — man wird es begreiflich sinden — , fasit dann aber
Courage , und die soc -etät wird gegründet . Gegründet mit
einem so erstaunlichen Erfolg , dasi man gar nicht begreiftwo diese unzahltgeu Patienten in der kleinen Provinzialstadt
Herkommen Der äußere Erfolg und die Zufriedenheit mit
ihm sind also da , fehlt nur noch die innere Zufriedenheit
unsres , unvermählten Ehepärcheus , und auch diese wird
rlrc ^ nnCin ^ Oar fibmnthvolle Situationen und einige 6er >[ idje Worte herbeigeführt , sodaß wir , als ber Vorhang füllt

^ ue erfolgreiche ärztliche Firma , soudern auch ein
glückliches und liebendes Paar begrüßen können

„ . Drcy - r hat hier ein lustiges Stück geschriebenund hat die Frage : . Darf und soll die moderne Frau einen
Beruf ausuben ? "

ziemlich ernst aufgefaßt und kräftig bejaht
BM Gegensatz zu dem Stück von Rudolf Stratz ist freilich
in dem ersten Akt von „ In Behandlung " eine ganze Fülle
von llwater - Hausrath eingepackl , und man gi - bt uns eine
scknvere Dosis alter Conliffeuspäße uud pupp - nhafterMummeret . Ebenso wie im Königlichen Schauspielhaus
? ll ^

i s
”

totXt cLn Unbeholfenheit in Kauf nehmen
Twtzdem hat das Lustspiel so viel Erfreuliches , Lustigesund Gutes daß es dem Verfasser einen ehrlichen Erfolg
emtrug und bte freundliche Aufnahme , die es erzielte , auch
uiehr verdiente als das Stück von Rudolf Stratz

Gespielt wurde beide Mal vortrefflich , im Königlichen
Schauspielhaus sogar mehr als vortrefflich . Vor Allem der
yr - Schmelzer , ein etwas verbummeltes Gelehrten - Genie

S ?°JImer 5ar « ne Glanzleistung ersten Ranges
'

« " deren Figur « , des Siratzschen Stückes warenersten Kräfte » auvertraut . F e l i x H e i u e m a n n .

Verantwortlich für den polilischcn und fcuiLelon Tdeil - M s * ।

5U
daun muß es mir gelingen , die Barriere

Akters wohl ;^ ber wir 4der Erna beS ersten

Stratz getäuscht . Sie hat §5 " U1I§ bitter m , hr oder in Rudolf
Erbin einer Anilinfabrik , die fu

' 1? andere Pläne . Sie ist die

- besonders da sie einstweilen , um stM selbst dirigirenmöchte ,
weiter zu beziehen , auf einen Trottel voitkk fetten Dividenden

\ ist , den ihr sterbender Vater mit ihr verlobt HLann angewiesen
l Anilin zu fabriziren versteht . Stratz springt jetzt rrt — weil er

^ Füßen in die plattesten Schwaukspäße hinein . Wir uit beiden

einige Akte mit der Wiedergabe kleinuniversitätuu/rden

Vtndentenscherze von anno dazumal unterhalteii , beobachten ••

fehs Liebesspiel zwifcheu Erna und dem Professor Banern -

feind und müssen zum Schluß zu unserer Ueberraschung

hinnehmen , daß dieser starke und reife weibliche Charakter ,

wie der erste Akt ihn schildert , sofort klein und haltlos wird ,

als sie hört , daß ihr bisheriger Bräutigam , Herr Leineweber ,

heimlich dir verkrachte Fabrik aufrecht erhalten und Erna ihre

fetten Dividenden ans seiner eigenen Tasche gezahlt hat .

Als sie das erfährt , sagt sie : „ Ja , jetzt bin ich Deine Frau .
"

Kein Mensch versteht , warum ein Weib das in diesem

Augenblick sagt , und es war bezeichnend für mich , daß eine

Nachbarin im Theater , eine junge Amerikanerin , mir sagte :
“ she is a baby

"
. Die Erna , die wir zuerst kennen lernten ,

hätte gesagt : „ Herr Leineweber , Sie sind ein ganz ans -

gezeichneter Mensch , aber Sie können mir leid thun . Sie

sind der schlechteste Geschäftsmann , den ich je gesehen habe .

Man giebt keine Hypotheken auf die Liebe eines Weibes .

Erst recht nicht , wenn sie Einem hundertmal gesagt hat , daß

sie Einen nicht liebt . Zweitens aber werde ich bald Doktor

werde » , ganz heidenmäßig viel Geld verdienen und Ihnen

Alles , was Sie für mich ausgelegt haben , zurückgeben ; aber

Sie heirathe » , nein , mein Herr , das ist nicht !* So hätte

eine solche Erna gesprochen . Die Erna des Königlichen

Schauspielhauses ist froh , als wehrloses Vögelchen , das in

___
WI - » d « d - ,, ° r r » i>d, » , , ® « l « g : Snitnnane * 7 .
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:- r A^ KlWitzSZ
szfL .s , Ä ? t Diedenbergen , wegen Unterschlagung , und der

Men , X « ÄSäng Cn 221 Octob “ 1880 il ‘

I • NKtobadl » , 19 . Noveniber . ( Schwuraerickit > rsiw ,
I a ( rirf >f?Mflbda" lktr 0,8 ^ '.' kieklaglen scheint überhaupt keine Schwur -
I ? vorullergeheu zu sollen , auch die gegenwärtige

Ll ^
Tcniiheueeisch - iut der frübere Posthütfrbote Peter Konwd

I h
'

.
’

m, !.
Wa lla u uiiler der Anklage der llrkunbenfälschuug nnb

I leb Amte vor ben Schranken . Der Gerichtstzof wird
I Landgerichts - Direktor Gran als Vorsitze,idem
I iS u ‘.e,

den Herren Landgenchtsratb N cichwei ii und AfleflorI j>'i
°

. ! !,niy n *§ Beisitzern . Die Anklage vertritt Herr Assessor
| ^ crtlmbiger fungirtHerrNechtSanwalt vr . Hasses
I sst am i g^ n3icftr.cnbnr » . Kühlwetter . Milch
I . . J1 ’'

, 1° b7 ui Wallan geboren , ledig , noch nicht llestrost
I ssjd leit Ortober 1896 als Posthülssbote bei der Postageutnr inWallau angestellt . Seit 17 . August d . I . befindet sich Mil »
I 111 U, ’teifiiÄinifl6boft . Er wird beschuldigt , eine Reihe ibm in Feiner
I amtlichen Eigenschaft anvertrauter Gelder unterfchlaaeu und siirI dertluterschlagungen mehrere Urkunde,ifäschungen verübt

ball h
‘ Bestellung übergeben waren Wtigt zuI D >e Unterschlagungen begannen am 26 Novemller n kD ->" w S waren dem Milch von einer Frau Völker in Wallali

I in einem schein mit dem Austrag übergellen worden b 'e-
| j£^ eii aus ber Post an ben Pfarrer Tecklenburg in Heftrich

'
ein - i

I ben
’ ^ r1' - ^ Er Angeklagte that dies aller nicht . Er behauptet beuteden Schein ver oren zu hallen . Er hätte den Schein da es em

I abfidl ? e
^̂ nCnm!C,il,, Bost nich , einzahlcu können , ihn mit der

wär ? '
er ver ^ iiV " ' lcl " A -m -chmebuch gelegt , und dabei

ÄftS ÄS . h
’

fi, ®
S1 "

! b ° b sie sich ans die 100 Mk . bezögen , lle eitiat wie er I
Tß nhnef „ nh

'
e,nt '

rt
® l i Jm 311111 b - 3 - bat er die 100 Mk . au Pfarrer I

! 50 bie ^ r nnllßhbGtbari " ."/ksschtogenen Betrag von 26 Mk .b e er " " CH . Stieglitz abliefern sollte , will sich Milch einen I
59 ^ "

60 % ? vimf
'

<P«nf bn- ' nKCikre" Beträgen von
Rn m , Xn <nt

31
t
$ lf ' 13 Bt -, 9 Mk . 65 Pf ., 89 Mk . 85 Pf und I29 2/ (5 6 ° ^ r., zusaniinen ctiva 320 Mk ., will Milch iiniuer die I

vorhergehenden liiiterschlagnngen gedeckt haben . In mehreren Ibie er Falle hat ber Angeklagte luie in beiif »u ft er
' I

- r^ ^ e' ne «kfälscht und iöriefe8 beseitigt I
u • I -bct siilCte von drei Geschwistern ein Bruder tft I
hier Briefträger , eine Schwester Näherin . Er ist zwar

"
obre Ner - I

mögen , scheint aber doch feinc8iueg $ vou der Noth zu den Ber - I
nntreunngcn getrieben worden zu sein . Er halte 1 Mk . 80 Pf festen I
^ ." kielohn autzerdM aber befoubere Gebühren , wie er selbst snat I
1 Une «n̂

l,llb u,lb wodurch häufig 2 Wt ., 2 Mk 30 Pf
' I

?,U V "
.-
' falschen Verdienst . Außerdem hatte er Iioch I

Musiker . Seine Verhaftung
^

erfolgte E
n/irb c r, n » . Dotzheim , wo er znr Kirchweibe gespielt batte Es 1

b
«,

& bif Differenz , welche die Post zuletzt hatte aus Iber CTritit on des Angeklagten von 200 Mk . ersetzt worden ist ffa I
SäM '

Ä
'
S

“ ” - ä >“ 1,1 ® 4i “ e “ ■ » « im

« Ä » Ä ' ÄfÄ Ä Ä te

hOhJ ,
et ' Wkl ' dwelchen Verkehr mit dem Obersten Picguart gehallt z»hallen . Zur Dirziplinar -Vcrnebmnng dieses Offiziers ist LerlerrKommandeur des französischen Eoips in Tunis beordert ward n —Cs verlautet , Präsident Faure Halle Scheurer

'
zu sich bitten In

'
ffen

tVJr ;
'

>.
UI ACsissheilt, dass er nach Einsichtnahme in die Drevfus be»treffenden Gcheuuakten die vollste Uellerzeugmig von Drevfus ' Schuir »gewonnen hatte , und demgeinätz Scheiirer aufgeso

"
b« t >

'
eiue Ca ^

pagne ei . izustelleit . Scheurers Antwort ist noch unbekannt .

v -raitlcin Lisbeth Weigel an ? einem vorpommerschen

i
rsieckleiibnrgtschen Städtchen hat mit Hülfe ihres Onkels

ofiSu11 v
” '

«
”

1? bewanderten alten Seebären , die Freiheit

der ml »
* 6 ^ elbl

.
n ‘ttel bekommen , nm zu stndiren . Sie ist

sie den tu . C1ILC ^ icfmfle l
.lllbr kenulnißreichr Aerzlin geworden ,

wieder « Ita biefe Ju fud )C" ' b - sieht

Frauen und Jauchten Schritt gerade ihr Heimathsstädtcheu
Mädchen und selbstverständlich allen ehrbaren

Und nun gar eine Dorn im Ange ist .
_ „ Ein

will ohne verheirath ^ " studiren ! pfm , wie unanständig !

außerdem mit BruSque ^ aus guter Familie , die praktizircu

gesellschaftlicher Klngheij, ! . b" selu , , unerhörtI " Und da sie

Mitgefühl , das sonst ' ->e und unuoerlresflichem Mangel an

zurückgebliebenen Allli «
°
.

o ° cr, , sagen wir lieber : Mangel an

des Ortes vor den K ^ "
„reifer und starker Geist für die

vereinsamt da . Si ^ ^ » kauze rtbng hat , gleich alle Dame »

auf den tobten Pr ^ ^ l stoßt , so steht sie bald vollkommen

Vorschlag ihres e
^ 2 JmnaI ' ' o ' enian sich ausdrückcn könnte ,

freundes von bet,ltuFt- r . blcf .
e
.
m Augenblick bringt der

die Rettung . Er Studtengeuossen und Jngend -

finden unsere f bc § Dr - Berthold Wiesener ,
einem unverheir ^

uämltch Frauenarzt , und selbstverständlich
von einer uuve ^ Mwmkler es ebenso unmogltch , sich von
, u , ; uet nXa — ^ hcteu Frauenarzt behandeln zu lassen , wiezu einer gr rhetratheten Aerztin . Er faßt also den Plan

oßarttgen Spekulation . „ Heirathen wir uns, "

- » • “ « “ »liL - LL
18 - November . Bei der Eraäiiziinaswabl für ht>"

g ! i
®

(,rb5 ’!1 Kreistage ausscheibenben Abgeordneten der Stabt

ÄSTÄ

n ‘>rn „ i>nU-ff
®

®
n - cl ‘btrf '~ bettens der Gemeinbevertretmig und desBrandmeisters verrn Schwein wurde dieser Wehr icbe l iter ihimn

SStoOT ’ ÄK SS
,

Hochhtt .» m M . geivählt
" ' ^ ^ rksversgnuulung wurde einstimmic

Noirtswirrhschafttichrs .
(S-DttröS trtfbt btt x y < «v ° ?n 19 . November , Mittags 12V » lltjr . Credj - Ar ien 800 ' /.Direouto - Commandit - Antheile 199 .60 , Steatsbahn -LIetie » 2S4V ?L ° " ' barde » 70 ’/. . « otthardbahit -Akiie » 147 .10 , Teu ralbabo WSO

m0rib0^ aJ” 1 ^06 .40 , ilnioubahu 77 .70 , Laurahütte - Actten 173 ^ 0
'

. e^ enkirchener Bergwerks -Aktien 186 .50 , Bochumer 19450 Öarvener186 . /o , Italiener 93 .60 Dresdener
'

Bank - .-
^

Darmstäd r
li Cuner

- ' Smider, - Gesellschaft 172 .20 , Jtaliemsch !

Dks Aireud - Ansgalte enihalt 1 Bettage .
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Nene Conserven

- .80 ,— .50 , 2

Getrock . Aprikosen p . Pfd . von 60 Pf . an , Brüncllen 80 Pf . rc . re .

Tasclientüeher

Hosenträger

Turn - Gesellschaft Kragen

as

F390Hieran anschließend :

Garantie gute Bedienung .

Max Clouth
,

Telephon 489 . 14401

Apparate für Zimmergymnastik ,

14019empfiehlt zu Original - Fabrikpreisen

* <« « *’ • Jmmobilien - Bürean , Goldgaffr 6 .

4 .
5 .
6

- .35 ,
- .40 ,
- .75 ,
1 .30 ,

.25 , 2

.28 , 2

.45 , 2

.75 , 2

Nengasse 2 , a . d . Friedrichstr .
Filiale : Schwalbacherstr . 1 , a . d . Louisenstr .

bevorstehenden Wahlen zur Stadtverordneten «

bitten unsere Parteigenossen unter Ausschluß
vereinbarte Liste einzutreten und so den Erfolg

F471

Die unterzeichneten Parteien sind übereingekommen , für die
Versammlung die nachfolgende gemeinsame Liste aufzustellen . Wir
jeglicher Souderbestrebungen einmüthig für die zwischen uns
unseres Zusammengehens zu sichern :

III . Classe :

1 . Geschäftsführer F . Knefeli .
2 . Kaufmann Alois Mollath .
3 . Kaufmann Emil Muller .
4 . Gutspächter Christian Thon .
5 . Musikalienhändler Heinrich Wolff .
6 . Schlossermeister Wilhelm Stamm .

II . Classe :

1 . Wcinhändler Herrn . Brotz .
2 . Kaufmann Carl Spitz .

Der DorfllUld
der liberalen für UassM
(freijinniae Dereinlgung ) .

Justizrath Dr . Herz , Rechtsanwalt ,
von Eck , Rechtsanwalt .
Fr . Fleischer , Rechtsanwalt .
W . Holthaus , Rentner .
L . D . Jung , Kaufmann u . Handels¬

richter .
W . Neuendorff , Badewirth .
Herrn . Rühl , Kaufmann .
Dr . med . Schellenberg ,

pract . Arzt .
C . Spitz , Kaufmann .

■wie :
Arm - und Bruststärker nach Largiadere ,
Familien - MuskelstKrker nach Sachs , v . Gummi ,
Handeln in allen Grössen ,
Schweberinge , Trapeze und Strickleitern

( in jedem Zimmer anzubringen )

Privatier Emil Hees .
Apotheker Dr . II . Kurz .

I . Classe :

Apellat .- Ger .- Vicepräs . a . D . Dr . Bertram ,

Masseur W . Wenger

2 . Dr . phil . Ludw . Dreyer .
3 . Oberstlieutenant z . D . Sartorius .
4 . Architekt Wilhelm Kaufmann .
5 . Rentner Daniel Schiink .
6 . Kapitän - Lieutenant a . D . H . Klett ,
7 . Seifcnfabrikant C . W . Poths .
8 . Dr . phil . H . Fresenius .
9 . Ingenieur Carl Philippi .

10 Hotelier Heinrich Höffher .

- -- ----

M . Bentz ,

15090
Franz Al ff , Wilhelmstratze .

G . Kurz , Sanitätsmagazin ,
Bahnhofstrasse 6 .

Der Dorfllrnd
desWWerelN derFrelßMlgen

DoülSMttk! .

Dr . Alberti , Rechtsanwalt .
Dr . Bergas , Rechtsanwalt .
Keusch , Landesbank - Director .
Alois Mollath , Kaufmann .
Heinrich Wolff , Hof - Musikalien -

Händler .
Ph . Kern , Schmiedemeister .
Ed . Simon , Weingroßhändler .
I Wintermeyer .

Aug . Dietz , Rentner .

Geschäftsführer F . Knefeli .

Buchhändler Chr . Limbarth .

Professor Güth .
Procnrist H . Böhmer .
M . Wanger .
Architcct Aug . Kretzer .

Der Wrstand
des

UMgnalllberalenKrels - Comttes .

Fritz Siebert , Rechtsanwalt .
Wilhelm Kaufmann .
Gottfried Remkes , Rentner .
Dr . jur . Fritz Scholz .

3 . Rentner Gust . Schupp .
Dr . med . Arnold Pagenstecher .

meine ächte Basler Leckerli ( Special .) ,
^ 2 * » UPf vljlv sste . Holländer « . Braunschweiger

Honigkuchen , Aachener Printen , ächte ho « . Spekulatius ,
sowie alle Sorte » Nürnberger Lebkuchen stets frisch .

W . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstr .

Wirthschast .
Eine nachweislich gut geh . Wirthschast zum 1 . April gesucht ,cö . auch Ausschank einer Brauerei . Offerten unter A . w . aes

an den Tagbl .- Verlag .

Herren - Abend .
Der Vorstand .

Englische Kohlenkasten
Stück Mk . 4 . — ,

ferner Kohlen fiilier , A sc -heimer , eiserne
Hohlenkasten in allen Grössen billigst . 15082

Kaufhaus Caspar Führer ,
■88 . Hircligrasse 48 .

Samstag , den 20 . Nov . a . e . ,
Abends 9 Uhr , im Vereiuslokal ,
Wellritzstraße 41 :

Vortrag
des Mitgliedes Hrn . Ludwig Becker
über „ Wanderungen durch Algäu ,
Vorarlberg und Schweiz

"
.

Zanmzenge
billigst abzugeben .

Milchkur- Anstalt ßieienmiilile
bringt ihre seit Jahren anerkannte vorzügliche

Kindermilch
von Schweizer Alpen - Kühen in Erinnerung .

Der Viehstand steht unter beständiger thierärztlicher

Aufsicht des Herrn Dr . Honert und findet speciell
im Winter und Sommer nur Trockenfütterung von
bestem Heu , Weizenmehl und Schalen statt . Die Milch

wird Morgens und Abends ins Haus geliefert . Be¬

stellungen werden auch durch das Telephon No . 33

und durch den Milchkutscher angenommen . 14974

olikn J 'jÄ Art
in nur prima Qualitäten

empfiehlt zu den billigsten
Preisen

Brechbohneu 1
Schnittspargel 1
Stangenspargcl 1
Metzer Mirabellen 1 „ „ — .uv , a „ „ — .OT,

sowie sämmtliche Gemüse und Obstcouserveu bis zu den feinsten
Qualitäten zu gleich billigen Preisen u . bei Mehrabnahme billiger .

F . A . Mienstbacli , Rheinstraße 87 . 15081

Fellfusstaschen 4 , 5 , 6 , 8 , 9 , 10 , 12 n . 16 Mk .

Ziegenfelle , grau n . weiss , 3,4 , 5 , 6,7,8,10 „
Linoleum - Vorlagen in allen Grössen ,

Cocosmatten , Cocosläufer , Linoleumläufer ,
Fenster - Verdichtungsstränge in allen Dicken

empfehlen 14549

J . & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 u . II ) .

Junge Erbsen l - Psd . - Dose — .30 , 2 -Psd .-Dose — .50 ,
Junge Schnittbohnen 1

_____ — . . .. .. . . .. _____ , 9
W Tafel - Mast - Gkflügct Men¬

st Mal täglich frisch geschlachtet , junge , fett gemästet , 4— 5 Sw t Eule
oder Brathühner , 3 - 4 Speck - Enten oder 1 Gans « . £7 jq
Mk . 4 .50 , 10 Pfd . beste Natnr - Kuhbntter Mk . 6 .50 .g

'
Mk . 5 .50j

besten Tafelhonig Wk . 5 .— , halb Butter halb Honsxch . beste Tafcl -
10 Pfd . Rindfleisch entbein . n . fett Mk . 4 .— . 10 fein geschlissene
Aepfel Mk . 2 .— , Gänsefeder » , neue , tucifrAO , dito ungeschliffene
daunenreichc Pfd . Mk . 2 .10 , Halbdauneu Mk . 2/nahme . Muster gratis ,
a Pfd . Pik . 1 .20 , alles portofrei gegen Nachnch ^ Manuicr .- No . F/7488 )
I » . taoldstein , Bnczaez via Breslau . , ••v •

RheinK
* ein

’

«Elfte Wiesbüdnitr KWllKAi - KoWrel ,
Metzgergasse 12 , nahe der Marktstrabe .

Einziges Geschäft hier am Platze .
Hcrren - « ttefelsohle » und -Ftcck Mk . 2 . 00 .
Dfimen - „ „ „ „ 2 . -
Kinder - „ „ „ von 90 - 1 . 70 .

Garantie für nur Kernsohlen . Reparaturen prompt und billig .

.Einige complcte
vorzüglicher Tiechwein , garantirt reitrjor,3hne Glas 40 Pf .

Weisswein pro Flasche • ft , „ 54 „
Hotliwein „ „

'
(fjfieinzelne ä 4 Pf . theurer .

für Private bei 13 Flaschen und mehr , : fj
'
epcherstr . 49 . Tel . 414 .

Lebensmittel - Consumlokal , Schwalb '
a .,fe „ „ r, ailnllnrtiffl fnnft

Die billigsten Strümpt ^ fMenbogengaffe 11 .
man direkt in der Strickerei < 1 , , in allen Arten von
Jagdwcsten , über 650 Stück " rima Schafwollwesten ,
1 .40 an bis zu den hochfeinsten , PM und 6 Mk ., hand -
die wärmsten und stärksten , zu 5 - Strümpfe , sowie alle
gestrickte Schafwoll - Sockeu und rpottpreiseu . Prima

billigeren Socken , Strünipfe u . Beinlängen zu i ’- Unterhosen , Jacken ,
starke Strickwolle , 10 Loch 38 Pf . und höher,cl jedem Preise , starke
Röcke , Mützen , Capotten , Tücher , Handschuhe zumni 11478
WaunnSärmel 98 Pf . tn ' ienmanu .

Fr . X

1893er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl . 5 % Rabatt

Friedr . Marburg ,

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 ^ ^ - - - — ^

Cravatten

Manschetten

c*
ausgesuchte , s

hochelegante Neuheiten

in WoliAünd Chenille ,

neue moderne Farben , |
für Damen L Mk . 1 .— 1 .25

1 .70 2 .— etc .
Mädchen ä Mk . — .75

1 .- 1 .20 1 .35 etc .

Kopf- Shawls
,

hochelegant , für Theater
und Concerte . 14106

Carl Claes ,

3 . Bahnhofstr . 3 .

Verein Süd - Wiesbaden .

Snutftog , den 20 . d . M . , Abends 8 ' /, Uhr ,
im Rheinhotel :

Mitgllcdcr - Vcrsiniimliiiig .

Tagesordnung :

Die Stadtverordncten - Wahlen .

Zu zahlreichem Erscheinen ladet höflichst ein 15100

Der Vorstand .

Sonntag , den 21 . November , Nachmittags 3 Uhr ,
findet im oberen Lokale des Restaurants „ Zn den 3 Königen " ,
Marktstraße 26 :

Allgemeine
Brtchdtttcker - Bersammlrmg

statt mit folgender Tagesordnung :
1 ) Der zwischen Prinzipalen und Gehülfcn vereinbarte deutsche

Buchdrucker -Tarif und dessen Vortheile für die Gchülsen .
Referent : College Wenzel , Ludwigshafen .

2 ) Die Lage am Orte .
3 ) Wahl eines Dclcgirten zum Gewerkschafts -Cartell .
Zu dieser Versammlung werden alle Buchdrucker Wiesbadens

, zu zahlreicher Theilnahme freund !, cingeladen . 15084
Der Einberuser .

, Maass unter Garantie

Anfertigung nacgutcn sitz .
fai . Qualität ’1 8

Tascheniücher .
Manschetten u . .

Grosse Auswahl in

BeinriohLeicher ,

reelle Bedienung !

Cravatten .Kragen ,

35

StrcDö
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Leilaye zum Wiesbadener Tagblatt
43 . Jahrgang . 189Z

Freitag , den 19 . NovemberUo . 540 . Abend - Ausgabe

♦A < febA » * * alut * 4 * 4 » * * * * * * * * * * * £ * * * * * * * *

J »

( Nachdruck verboten .)( 37 . Fortsetzung .)

versammeln .
( Fortsetzung folgt .)

14157

en
Erlaube mir hiermit ganz ergebenst anzuzeigen , dass der Fahr - Unterricht unter meiner person -

15018

ass '

14401

billig .

Mor
'
Ue KiMMt , AmwslrO 13 .10 — 1 uub 3 — 6 Uhr ,

*
»

sucht

k

liehen Leitung am 33 . <1 . M . beginnt

OfhA 30 Sluck , ls u . 34l ;eilig , 10 12 u .
WlUuOtnU , 15 Mk . 9 . Mlenbogcrrgasse 0 .

Hochachtungsvoll

Carl Keuter , Englischer Stall
,

Reit - u . Fahrschule ,

7 . MozartstrasseT . _____

15090
ic.

Kanonen , Munition und Uniformen für ein Truppen -

Contingent von etwa 200,000 Mann weiteren Zustoßes

mitgenommen .                          . . . . . . . . . . „
Einen Theil unserer Streitkräfte lreß rch westlich des

Carlisle - Fort landen und dieses überrumpeln . Dle Ver -

theidigungsmannschaft desselben war so entsetzt und in

Verwirrung gerathen , als sie sich gleichzeitig auch im Nucken

angegriffen fah , daß sie nach kurzem Widerstand kapitulirte .

Eine ähnliche Taktik setzte uns in den Besitz von Camden -

Fort an der Ostseite des Hafens , sodaß wir nun den

Hafeneingang beherrschten und die Ausschiffung unserer ge -

sammten Armee unbelästigt vornehmen konnten . Die ganze

Bewohnerschaft kam zur Küste , um die machtvolle Erscheinung

unserer Flotte zu sehen , die plötzlich wie aus der Tiefe

herausgewachsen , vor ihrer Küste stand . Doch als wir

endlich auf allen unfern Masten das Sternenbanner hißten ,

da begann die staunende Menge zu verstehen , daß ihre lang

ersehnten Befreier endlich gekommen waren — ihre Brüder

über dem Ocean hatten sie ausgesandt , . um das Land zu

befreien — und ihre Freude war grenzenlos . Von den

Hügeln herab tönte vieltausendstimmiger Bewillkommnungs¬

chor ; man zündete Freudenfeuer an und der Telegraph

trug die frohe Botschaft bis in die entferntesten Winkel der

Insel . Ueberall stand das kühne , abenteuerlustige Volk auf ,

bewaffnete sich mit Sensen und Knüppeln und Piken , um

an unserer Seite zu kämpfen , um ihre Unterdrücker aus

dem Lande zu treiben . — In den Kreisen der englischen

Negierung herrschte maßlose Verblüffung . Darauf war

man doch nicht vorbereitet gewesen . Man hatte gehofft ,

auf dem Wege durch Kanada in unser Gebiet einbrcchen zu

können — und Canada ging ihnen verloren . Dann plante -

man , uns von Mexico
‘

her anzugreifen — und Mexico

stellte sich auf unsere Seite . Darauf wurde beschlossen ,

daß die Truppen der verschiedenen Nationen , welche die

Koalition gegen uns bildeten , gemeinsam unsere langgestreckte

Küstenlinie angreifen sollten ; — und ehe es noch dazu

kommen konnte , fanden sie zu ihrer grenzenlosen lieber »

raschung den Kriegsschauplatz in ihr eigenes Land verlegt ,

in dasselbe Land obendrein , das eine stets unzufriedene ,

weil stets unterdrückte Bevölkerung barg , welche ihre Aus¬

sauger und Unterdrücker bitterlich haßte .

Nachdem sich jedoch die englische Regierung von ihrer

Ueberraschung einigermaßen erholt hatte , begann sie , die

altgewohnte Energie zu entwickeln . Bei Holyhead wurden

100,000 Mann zur Invasion Irlands zusammengezogen ,

und 40,000 Mann Gendarmerie von Green - Jslaitd erhielt

Befehl , sich uns entgegenzuwerfen und unser Vordringen

aufzuhalten . Auch eine flammende Proklamation wurde er¬

lassen und das Volk von England und Schottland zur

nationalen Vertheidiguiig aufgerufen .

So schnell wie unsere Truppen gelandet waren , kamen

sie auch dem Feinde mit ihrem Vorstoß in das Land zuvor ,

überall von den Einwohnern kräftig unterstützt .

In Cork erhob sich das ganze Volk einmüthig gegen die

Regierung und befreite die Stadt ohne Schwertstreich .

Eine bedeutende Streitmacht sandten wir gegen Limerick ,

aber lange bevor diese die Stadt erreichte , halte sich die

ganze Bevölkerung wie ein Mann erhoben , überrumpelte

Liebe ist der Schnee des Lebens ; sie senkt sich am

tiefsten und sanftesten in die vom Kampfe verursachten
Wunden , weißer und reiner als selbst der Schnee . Was

ist das Leben ohne Liebe ? Es ist wie das Eis , eine
kalte , öde , zerrissene Maste , die der Wind forttreibt und

spaltet und dann wieder zusammenzwängt , ohne etwas ,
um die offenen Risse zu bedecken , die Heftigkeit der

Zusammenstöße zu mildern , die scharfen Kanten der

zerbrochenen Schollen abzurnuden — nichts , weiter nichts
als kahles , zerrissenes Treibeis .

Fridtiof Nausen .

Die Goldflasche .

Ein allegorisches Traumgesicht von Agnatius Donnelky .

Deutsch von Wolfgang Schaumburg .

„ Auf einem der größten Dampfer , „ John Adams " mit

Namen , errichtete ich mein Hauptquartier . Sophie war bei

mir . Ich wollte sie zum Zurückbleiben bewegen und

stellte ihr die Gefahren der Expedition vor ; doch sie war der

Furcht unzugänglich , und die Zukunft sollte mich belehren ,
^aß es keine bloße Phrase war , wenn sie sich bereit erklärte .

Mir bis vor den Schlund der Kanonen zu folgen .

Es war ein lieblicher Juuitag , als wir ans dem

New - Iorker Hafen hinausdampften . Der weißsaudige Strand

von Long - Jsland war dicht mit Menschen besät , und freund¬

lich geschmückte Ausflugsboote , mit Musikkapellen an Bord ,

schwärmten die Küste entlang . Die Menge am Strande

brachte uns eine begeisterte Ovation , denn wenn sie auch

nicht wußten , wohin wir zielten , so ahnten sie doch , daß

hochwichtige Dinge sich entwickelten .
Die See war wie ein Spiegel so ruhig , als unser Ge¬

schwader den Vereinigungspunkt erreichte . Das Geschwader

von Boston war bereits zur Stelle , am nächsten Tage kamen

sämmtliche andere Abtheilungen , und wir steuerten mit¬

einander ostwärts — die großartigste Armanda , die das

Weltmeer jemals getragen .
Als wir uns den britischen Inseln näherten , wurde der

Seegang etwas rauher , doch die Vorsehung , die hier an

derselben Stelle einst den Orkan entfesselte , der die Schiffe

Philipps II . , die zur Unterdrückung btr Freiheit auszogen ,

vernichtete , sie beruhigte jetzt die Winde wieder , denn sie

wußte , daß wir das Banner der Befreiung des Menschen¬

geschlechts mit uns führten .

Alle Materialien
w ictor ' fdje Kunstanstalt , Tannusstratze 13 .

Mk . 3 . 50 eine fein bemalte grosse Waschgarnitur (
Kaufhaus Caspar Führer , 48 Kirchgasse 48 . — Telephon 309 .

COgliaC ,
deutscher ,

Ffte . Preiselbeeren
per 10 - Psd .- Eimercheii 4 Mk ., fst . Fruchtmarmelade per lO - Pfd .-

Eimerchen 3 Mk ., sowie alle anderen Sorten fstc . Gelees nnd

Marmeladen , rh . Apfelkraut , Fruchtfäste re . emrst - hlt
W . Mayer , Schillervlatz 1 , Ecke Fried nchstr .

F Ich hatte den Hafen von Oueenstown als Landungs -

M punkt bestimmt , weil die ganze Südküste Irlands eine

Menge in das Land hineingerissener Buchten und Schären

| bildet , und weil ich diesen Umstand ausuutzen wollte . Denn

falls wir an einem Punkte zurückgeschlagen werden sollten ,

fanden wir dennoch an irgend einer andern Stelle günstigen

Landungsplatz . Auch hatte ich die Landung auf Irland

U
'

derjenigen in England vorgezogen , weil ich wußte , daß wir ,

| wenn die Landung einmal erzwungen war , uns von einer

freundlich gesinnten Bevölkerung umgeben fanden , die uns

f bereitwilligst aus ihrer Mitte eine Menge weiterer Frei¬

williger stellen würde ; in dieser Voraussicht hatten wir

OafiBien -

Uhren in Stahl , Silber u . Gold von Mk . 10 .— an bei

.Fr . .Kappler , Michelsberg 30 ,

vis - ä - vis der Synagoge . 14998

gesucht,
365

die Garnisonen und die Gendarmerie und zog den heran¬

ziehenden Amerikanern mit der grünen Erinsflagge entgegen .

Ganz Tipperary und Kilkenny stand gleichfalls in

Waffen ; sogar die Frauen bildeten Kolonnen , im linken

Arme den Säugling , im rechten den Speer .

In jeder Stadt , die wir auf unserm Vormarsch be¬

rührten , eröffneten wir Werbebüreaus . Rauhe , kräftige

Männer konnte man da Freudenthränen weinen sehen , als

wir sie in amerikanische Uniformen einkleideten und mit

Magazingewehren bewaffneten . Unbeschreiblich war der

Enthusiasmus , den unser Sternenbanner erzeugte , wo immer

es auf der Insel erschien .

Jene 40,000 Mann bewaffnete Gendarmerie machten

uns das Herz nicht weiter schwer ; das Volk hielt sie ge¬

bührend in Schach . Ich hatte Befehle erlassen , wenn irgend

möglich sei , keinen Tropfen Blut zu vergießen , und nicht

ein einziges Leben wurde geopfert . Sobald die Gendarmerie

sah , daß das ganze Volk gegen sie war , löste sie sich auf ,

die Einzelnen verschwanden in der Menge , nm bald darauf

mit amerikanischen Uniformen auf ihren Schultern wieder

anfzutauchen .
Wexford , Kerry , Clare , Queens , Wicklow , Ktldare

waren uns in die Hände gefallen und auch auf den Bergen

von Galway loderten die Frcudcnfener . Nunmehr warfen

wir uns mit aller Macht auf die Hauptstadt Dublin , und

bald wehte die ainerikanische Flagge von der Spitze der

O ' Connell - Statue .

Selbst die „ Orangemänner
" des Nordens wollten nicht

gegen die „ Sterne und Streifen
" kämpfen ; und wenn sie

sich auch in feindlicher Absicht murrend zusammenrottelen —

sobald nur unsere glänzenden Reihen in Sicht kamen und

die Musikcorps anfspielten , schlossen sie sich dem allgemeinen

Jubel willig an . Es war eben der unwiderstehliche Zauber

der Freiheit , die auch sie mit magischem Finger berührt hatte .

In den größeren Stadien errichtete ich Werkstätten und

Arsenale zur Herstellung von Kanonen . Munition und

Gewehren , und die ganze männliche Bevölkerung zwischen

18 und 50 Jahren wurde als Nationalmiliz unter Waffen

gestellt . Die Arbeitslosen aber wurden zur Herstellung von

Befestigungen der Küste entlang und um die größeren Städte

herum verwendet .

An das irische Volk erließ ich folgende Proklamation :

Irland ist frei !

Nach langer Knechtschaft , nach einem siebcnhundertjährigen
Blutvergießen nehmen wir endlich die Fesseln von diesem

unglücklichen Lande . Der unbezwingliche Geist des irischen

Volkes hat sich zu einer Nation krystallistrt . Im Namen

des freien Volkes der Vereinigten Staaten von Amerika

dekretire ich hiermit die Errichtung der Republik Irland .

Am 4 . Juli wird das ganze Volk sich in den betreffenden

Heimathsbezirken versammeln und für je zehntausend Köpfe

der Bevölkerung einen Abgeordneten wählen . Das erste

irische Parlament hat sich am kommenden 12 . Oktober , dem

Tage , an welchem Wolf Tone im Jahre 1791 die erste

Gesellschaft vereinigter irischer Eidgei .ossen begründete , zu

la hochfeines Salatöl
per ' /t Liter 40 , 48 und 60 Pf .p

Emil Rieser ,
llotilieimerstrasse 33 .

’
5 tadellose ^

.
Theile , Waare . )

Lelirerinnen - Verein für Nassau .

Loge Plato , Friedrichstraße 27 .

Lamstag , 20 . Nov . 1897 , 6 Uhr Abends pünktl . ,

zum Besten eines Fcierabendhausesr

Vortrag
von Frau Loeper - Housselle :

„ Die soziale Aufgabe der Frau .
"

Für Mitglieder Abends an der Kasse 50 Pf . gegen

Lorzeigen ihrer Vereinskarte ; für Nichtmitglieder Karten

zu 1 Mk . bei dem Pedellen der höh . Töchterschule , Luisen -

straße 26 , in den Buchhandlungen von Jurany & Hensel

! , Nachf . , Langgasse , Römer , Langgasie , Moritz nnd

Munzel , Taunusstraße , sowie Abends an der Kaffe .

Gesellige Vereinigung ( Essen a 1 .50 Mk .) .

- Liste zum Einzeichnen , auch für Nichtmitglieder , beim

b Restaurateur . 14927

J Technischer Verein Wiesbaden .

Zweigvercin des Deutscheu Techniker - Verbandes .

Samstag , den 20 . d . M . , Abends 8 >/s Uhr ,
h findet im Saale der Gewerbeschule , Wellritzstraße , etn Vor¬

trag des Herrn Ingenieur Krause aus Frankfurt a . M .

t über : .
Nenernngen im Cenlralheizungs - mip

Lüftungsfache , unter specieller Berück¬

sichtigung der Lüftnngsanlage im Theater

Walhalla dahier ,
statt - , . „ rv .

Wir laden hierzu unsere Mitglieder , sowie die Mit¬

glieder des Lokal - Gewerbevereins Wiesbaden höfl . ein .

Eintritt frei . Gäste willkommen . 15053

Der Vorstand .

» er 7i Flasche Mk . 1 . 50 cini,, ’ e,,l ‘

6 Adolf Haybach . IWellritestrasse SS . .Hwö

T --- z ; । 1 Treppe hoch , verkaufen wir von heute ab eine Anzahl rnrülst -

aWftltPtt StftgtL S - seht - r Stickereien und Handarbeiten aller Art

( gereichtet , angef . u . fertig ) zu redem annehmbaren

Preis . Große Auswahl der verschiedensten Gegenstände . 14765

Srillaat - Ggg ^ jMM : » £ 22
.

Apparate U . Glühkörper £ >
------- — — — — —— 7 , Fernsprecher Nr . 584 .



45 . Jahrgang . No . 540 <
Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 .

it

Mainzer Wild- und Geflügel - Halle
,gjljk Amtliche Anzeigen Wül n

Ueberuahrue des Ungarischen Geflügel - Export - Hauses .

14405Rheinstrasse 55 .

Trut -

Tagespreis .

6

UichtamtlicheAuzeigen Z

13758

11399

Th . Schweissguth ,
10508Wäsche und Bedienung incl Telephon 274 .

iit nur Sa OuNlilät .

Preislisten gerne zu Diensten

Seite 6 . 19 . November 1897 .

- .90 Mk .,
1 -20 „
1 .50 „
2 .30 ,
2 — ,
2 .50 „

Holz - Versteigerung
in der Oberförsterei Wiesbaden .

Dienstag , den 23 . November 1897 , Vorm . 10 Uhr ,
am Kolzhackerhäuschen , sollen die aus dem Jahre 1897 von
zahlungsunfähigen Käufern hcrrührenden 3 Rnitr . Eichenscheit ,
24 Rmtr . Buchcuscheit u . Knüppel , 60 Stück Vuchenwellen nochmals
öffentlich meistbietend versteigert werden .

Das Holz sitzt im Distr . 31 , Maushcck , und Distr . 32 , Bleiden -
stadterkopf , sämiullich an der Aarstraste .______________________

F195

Badhaus zum Rheinstein
,

18 . Webergasse 18 .

Kochbrunnen - Bäder eigner Quelle .

Einzelnes Bad 60 Pf . , 1 Dtzd . Karten 6 — Mank ,
Nerostraste 17 . Telephon 274 .

22
15
12
40
30

9

Inh . : E . Petri .

Backhahn . . . .
groste Hähne . . .

„ Hühner . .
„ Enten . . .
„ Kapaunen .

Nisttettlrarte » ,

Gratnlationskarteu ,

Einladungskarten ,

Uerlobnugskarten ,

überhaupt alle Drucksachen für den

Privat - und Geschäftsverkehr

iben rasch , gut und zu mäßigsten Preisen

angefertigt

in der Buchdruckerei von

Carl Schnegelberger & Cie .

( Inhaber Carl Schnegelberger ),
26 . Marktstraste 26 .

Comptoir im Hofe links , Part .

Zur Deckung des Herbst - und Winterbcdarfs empfehle ich

Belgische Anthimitkohlen
von Zeche

Bonne Esperance ,
Herstal .

Diese Kohle , der besten englischen Anthracitkohle gleich , bildet
ein vorzügliches Heizmaterial für Dauerbrandöfen .

Ferner offcrire :

halbfette rnßfrcie Nußkohlen , Korn I u . II

für Salon - und Zimmerbrand , sowie alle anderen

Sorten Fettkohlen aus direttem Bezug

ab Zeche . Sämmtliche anderen Brenumaterialten

Zu Engrospreisen :
Mg . per Pfd . 9ieue Kaiserlinsen . . 22 Pf .

„ J „ Perl - Bohnen . 15 .' " '
„ Blatt - Bohnen . 12 ,

„ ,, „ feinst . Salatöl . . . 40 „
„ „ „ Neue Ruff . Sardinen . 30 „

„ Packet la Schwed . Feuerzeug 9 „
v „ ,, Stück Holl . Häringe . . . 6 „

empfiehlt in nur prima Waare 8
Carl iKiss , Engrospreise - Geschnft .

Verkaufsstelle : , Lagerräume :

Grabeustratze 30 . Neubau Metzgergasse 31 .

Verloren
zw . Adolphsallee u . Hotel du Nord ein Battist -Tragetleidchtn
mit blauer Schleife .^ Abzugeb , geg . Bel . Adolphsallee 30 , 2 st .

Ein goldener Kneifer Nicolasstraße bis Kaiser - Friedrichplatz ,
Webergasse verloren . Gegen Belohn , abzug . Goethestraste 6 , 3 . Et .

Diejenige , welche am Buß - und Bettage in der Militär -

kirche den Schirm mit weißem Griff mitgenommen hat ist erkannt

und wird gebeten , denselben beim Küster in der Marktkirche abzug .

JRjT ' Ein grober weißer Hund mit dunkelbraunem Kopf

am 15 . entlaufen . Abzugeben Walramstraße 17 .

. , , Poularden
i frauzöfischc Poularden 4 .50
L Mastgänse per Pfund 75 Pf ., große“

Hähne per Stück 5 .50 Mk ., Rchzremcr 7 bis
8 Mk ., Slehkeule 6 Mk ., Hase » im Ausschnitt zum billigsten

Liebhaber
von ächten französischen Käsen em¬

pfehle ich meine soeben aus den Halles

Centrales , Paris , eingetroffenen 15071

ächt franz . Camenberts ( Rene Canot )
ächt franz . Fromage de Brie

ächt franz . Gervais carres .

« ss . SEapp , Goldgasse 2 .

Feinsten Medicinal -

Dorschleberthran
bei billigster Berechnung empfiehlt die

Germania - Drogerie v . Apoth . C . Portzehl ,

Fischerei - Verpachtung .
Donnerstag , den 25 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , soll im

Nassauer Hof in Sonnenberg die Fischerei - re . Nutzung im
Hockenberger - « ub Kloppcnheimer «, sowie im Theiß - und
Riedernhäuser - Bach auf die Dauer von 3 Jahren unter den
im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen öffentlich meistbietend
verpachtet werden . F68

Nähere Auskunft ertheilt die
Sonueuberg , 10 . November 1897 . Königl . Oberförsterei .

Morgen Samstag , vou Vormittags 3 Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung mindcrwerthig befundene Fleisch einer
Kuh zu 40 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufsicht der unter -
zeichueien Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiederverkäufer
( Fleischhäudler , Metzger » Wurstbereiter und Wirthe ) darf das
Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

•H — - — ----- ---- — ----- --- lr

Lokal - Gewerbeverein .

Morgen Samstag , den 20 . November ,
Abends 8 ' /r Uhr , findet im Saale der Gewerbe¬

schule , Wellritzstraße 34 , zufolge Veranlassung des hiesigen

„ Technischen Vereins " ein

Vortrag
des Herrn Ingenieurs Krause aus Frankfurt a . 39 ? . ,
über : Neuerungen im Central - Heizungs - und

Lüftuugsfache unter spezieller Berücksichtigung
der Lnftungsanlage des hiesigen Walhalla -

Theaters , statt .
Die Vereinsmitglieder werden zu recht zahlreichem

Besuche freundlichst eingeladen . F 346

Der Vorstand .

11 Pf . Reis bei 10 Pfd . 11 Pf .
J . Sfliaal ». Grabcustraße 3 u . Nöderstrasze 19 . 15045

Einige 1000 Weinflaschen
zu kaufen gesucht . I -. *' al k ’ Kellcrstraße 3 .

Samstag ,
den 20

.
November D

a

M
.

Schneider

'
DE

Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse
.
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aber damit eine große Unklugheit , denn niemals erreicht man

durch solche künstliche Mittel jenes herrliche , natürliche , rosig

angehauchte Weiß , welches die menschliche Haut so eigenartig

und vortheilhaft auszeichnet , eine Farbe so schön und komplizirt ,

daß selbst Maler wie Tizian und Rembrandt , in der Neuzeit

auch Mackart , lebenslängliche Studien auf deren Wiedergabe

machen konnten .
So schreibt beispielsweise E . v . Hartmann über die mensch¬

liche Hautfarbe : „ Das größte koloristische Meisterwerk der

Natur ist die Hautfarbe der nordischen weißen Menschenrasse .

Sie übertrifft an Feinheit und Zusammensetzung der Farbentöne ,
an Leuchtkraft und Sättigung alle sonstigen Farbenwunder der

Natur . Wer seinen Teint durch Puder und Schminke zu ver¬

bessern sucht , der gleicht einem Bilderwirderhersteller , der ein

Tizianisches Jncarnat durch weiße oder rothe Retouchen zu

heben unternimmt . Selbst die gelben und grünen Tinten eines

schlechten Teints sind noch immer viel schöner als Mehl und

Zinnober . Der Puder macht die Glanzlichter der Haut stumpf
und matt , die Schatten kraft - und wirkungslos , die Mitteltöne

fade . Auf der Bühne sind Schminke und Puder Mittel der

zur Herstellung der Rolle gehörigen Maske ; wer aber diesen

Bestandtheil des scenischen Scheins in das wirkliche Leben

überträgt , der gleicht einem Menschen , welcher seinen Garten

mit gemalten Blumen und Pflanzen zu verschönern sucht .
"

So weit Eduard v . Hartmann . Das Bedürfniß , den Teint zu
verschönern , ist am stärksten in Frankreich ausgebildet , und

dann folgt noch lange nicht Deutschland , und doch sollen in

Berlin allein jährlich nach den neuesten Berechnungen verbraucht
werden rund : 80,000 Kilo Puder , 50,000 Kilo rothe Schminke
und 20,000 Kilo Augenbrauenfarbe .

Hinter Schönheit muß Wahrheit sein , das heißt Gesundheit .
Jeder schlechte Teint ist eine Krankheit der Haut oder die Folge
einer Störung innerer Organe und allgemeiner Funktionen ,
also ein primäres oder sekundäres Hautleiden , und muß dem¬

gemäß als solches behandelt werden . Selbst die kleinen Mit¬

esser , die Finnen , Leberflecken und Sommersprossen sind , wenn

sie oft und langdauernd erscheinen , nicht ohne tiefe Bedeutung
für den allgemeinen Gesundheitszustand , sie zeigen an » daß es
im ' Innern des Organismus nicht ganz stimmt , und in der

Regel rühren sie von Unterleibsstörungeu , verschleppten Er¬

kältungen und Schleimhautstörungen her .
Es liegt also auf der Hand , daß in erster Linie darauf

hinzuwirken ist , daß diese Leiden gehoben werden , dann bessert
sich mit dem Gesundheitszustand auch der Teint , und zwar
ohne jedes Schönheits » oder Toilettemittel , mit denen sehr viel

Unfug getrieben wird und welche die Käufer oft mit dem zehn¬
fachen Betrage ihres reellen Werthes bezahlen . Sollen absolut
solche Mittel angewandt werden , so wühle man wenigstens keine ,
welche der Haut geradezu schädlich werden , indem sie dieselbe
auf die Dauer trocken , leberartig und fleckig machen . Dieses
besorgen mit untrüglicher Sicherheit alle Mittel , welche et »

die dortigen „ Neueste » Nachr . " :
. hiesiger Beamter beim Anziehen

des llnterbciurieibc » in der Hüstgegend einen geringen Schmerz —

ähnlich einem Stich . Beim Nachsehen fand er in dem Sleibitngs »

stück eine abgebrochene Näl >nabet mit gaben , die offenbar beim
Ansbeflern bes KleibnngSstückeS barin znrückgeblieben war . Der
Man » litt feit jener Zeit an heftigen rheumatischen Schmerzen ,
sodaß er sich schlietzlich peiisionire » taffen mutzte . Vor wenigen
Wochen nun trat dieser Schmerz namentlich in der Ferse auf und
sesselle den Man » ans Seit . Jetzt endlich gelang es dem Arzt , eine
2 ‘/ä cm lange Nadelspitze au » der Ferse hervorznziehen . DieseNadel ,
die innerhalb 12 Jahren bas Bein in seiner ganze » Länge burch -
wanbert hat , scheint die Ursache der Schmerzen gewesen zu sein .

Aus einem Stein an einer Eiche zu Schöneberg bei Berlin steht
in Goldbuchstaben zu lesen : „ General - Feldmarschalt -
Prinz - Friedrich - von - Preutzen - Eiche

"
. — So berichtet

der „ fiunfiluart “
.

Die Strafkammer des Posener Landgericht » verurtheilte
den früheren Wärter in der Provinzial -Jrrenanstalt zu Owinsk
Johann Kraszewski zu drei Monaten Gefängnih , weil er mit einem
Stock den geisteskranken Apotheker Schmidt schwer miß
handelt batte . Der Direktor der Anstalt hatte Kraszewski wegen
dieser Mißhandlung sofort callaGtu .

kehren Abends nach Hause zurück "
. Ans Liegnitz wird geschrieben :

„ Das Zweirad sindet allmählich auch bei der Arbeiterschaft Ein¬

gang , um bett Weg z» und von der Arbeit z» befdileunigen .
Besonders wird diese Gelegenheit von solchen Arbeitern benutzt ,
die in der Nähe größerer Städte ei » Hänschen mit Garten ihr
eigen nennen . Dank bett Fahrrädern ist es ihnen ermöglicht , nach
der Arbeit in den Fabrilsäle » noch eine wohlthätige Beschäftigung
in Land und Feld zu verrichten ttttb die Last der Bewirthschaftung ,
die sonst auf den Schultern der Frauen allein ruhte ,
diesen zu erleichtern . " Ans Hildesheim wird geschrieben : „ Von
Seiten der Firma H . Levin in Göttingen ist versucht worben , den
Arbeitern billige » und gesunde » Wohnen zn erleichtern . Den
Arbeitern werben zum Preise von 50 Mk . Fahrräder geliefert , die
die Firma selbst 120 Mk . kosten . Es wird aber zur Bedingung
gemacht, daß die Firma jedes Fahrrad für 50 Mk . wieder zurück -

fanfen kau » , wenn der Arbeiter dasselbe nicht mehr benutzen will ."

Au » dem zweiten hessischen Bezirk wirb geschrieben : „ Da » Hans
Cornelius Hehl in Worm » gründete für seine Arbeiterschaft int

August 1895 einen Radfahrer - Verein , um namentlich den in ent -

feruteren Ortschaften wohnenden Fabrik - Angehörige » den Verkehr
nach und von der Arbeitsstätte zu « leichtern . Es wurde » 600 Fahr -

innner unterfcheiden : Sinnbild und Wahryeit , Erscheinung rnb
, Wesen , Oberfläche und Tiefe , Sichtbares und Unsichtbares , Mensch¬

liche ? und Göttliches . In den 10 Geboten — datz Gott dieselben
dein Volke Israel gegeben haben soll , ist allerdings auch nur em
Sinnbild — wird gesagt : Du sollst Dir kein Bildniß » och irgend
ein Gleichniß machen . . . Bete sie nicht an und diene ihnen nicht .
Dieses sogenannte Bilderverbot ist lange von der Christenheit nicht
beachtet worden . Es stand von jeher im größten Gegensatz zur ersten

"
christliche » Kirche , nämlich der katholischen , wo sogar gerade Bilder¬

dienst herrscht . Als der Islam auftrat , erkannten voruriheüssreie
Geister an , daß derselbe wegen seiner bilderlosen kultischen Hand¬
lungen ben un bedingten Vorzug vor dem damalige » Christenthnni
verdiene . Die byzantinischen Kaisersuchten auch den Bilderdienst der

katholischen Kirche zu bekämpfe » , diese , erklärte aber den¬

selben für unerläßlich . In ähnlicher Weise , wie der Bilder¬

dienst vorherrschte , so bestand auch ein Jrrthum bezüglich der

Sakramente . Man faßte dieselben diirchanS nicht als Sinnbilder

auf , trotzdem können sie ursprünglich gar nichts Anderes gewesen
fein . Die Taufe ist weiter nichts als ein Sinnbild , und auch beim

Abendmahl wird nicht — trotzdem dies sogar Luther anerkannt

haben wollte — mit Brod und Wein der wirkliche und wesentliche

Körperliche Schönheit ist unbedingt ein vorzüglicher I

Empfehlungsbrief auf der menschlichen Lcbensreise ; leider aber I

ist er in den meisten Fällen mit schnell verbleichender Tinte |

geschrieben , denn sehr selten ist die Schönheit eine Begleiterin

durchs ganze Leben , und wo es geschieht , wird es als ein

großes Ereigniß gepriesen . So war es der Fall bei Aspasia ,
der berühmten Gefährtin des Perikles , bei Diana von Poitier

und bei Ninon de Lanclos , der Aspasia der Franzosen . Diese

drei weltberühmten Schönheiten brauchten keine sogenannten

Schönheitsmittel , ihre Zaubermittel waren : körperliche Gesund¬

heit , kaltes Wasser und rauhe Tücher zum Abreibcn . Die

Griechen übten im Allgemeinen eine abhärtende Gesundheits¬

und Schönheitspflege . Anders dagegen die Römer der alten

Zeit ; sie waren weit mehr von der Kultur beleckt . Die vor¬

nehmen Römerinnen hielten besonders viel aus Glanz und

Weiße der Haut . Deshalb pflegten sie vor Schlafengehen das

Gesicht mit einem Brei aus Weizenbrodkrumen und Eselinncn -

milch zu bedecken und über Nacht liegen zu lassen . Die feuchte

Wärme und die erweichende Breimasse übt , wie jedes Kataplasma ,
eine lockernde , erschlaffende Wirkung aus , hält die wässerigen

Dünste in den Unterhautzellen zurück , macht die Haut sanft

gedunsen , zertheilt Stockungen des Blutes , beugt Verhärtungen
und Pustelbildungen vor und lockert die Oberhaut ( Epidermis ) ,
welche dadurch weißer erscheint .

Ein Theil der heutigen Damenwelt erzielt ein ähnliches

Ergebniß durch langen Morgenschlaf bei verhangenen Fenstern
und durch Vermeidung des direkten Sonnenlichts im Freien .

Langer Schlaf , stachle Luft und Dämmerung machen nämlich

auch die Haut sanft anschwellcnd und durchscheinend , indem

der Stoffwechsel langsamer vor sich geht und ein leichter Grad

von Hautwassersucht erzeugt wird . Diese Art von Schönheit

ist also krankhafter Natur .
Vielfach ist die Meinung verbreitet , daß die Engländerinnen

diesen Mitteln ihre gerühmte Hautfarbe verdanken . Ein schöner
Teint gilt ja dem weiblichen Geschlecht als ein unerläßliches
Attribut der Schönheit . Diese Meinung aber ist in Bezug

auf die Engländerinnen eine irrige . Wohl mag der Tages -

nebel Englands den Teint konserviren helfen , aber die schöne

Hautfarbe der Engländerinnen beruht ohne Frage vor allen

Dingen auf deren kräftiger Körperbeschaffcnheit , auf der

Gesammtwirkung des Jnselklimas , welches den Stoffwechsel

ungeheuer befördert . Dann ferner in der praktischen und

konsequenten Weise , wie der Engländer dir Nachtheile des

modernen Lebens , im Geschäft wie im gesellschaftlichen Verkehr ,
durch peinlichste Reinlichkeit bei der Körperpflege , durch Land¬

aufenthalt , durch Seebäder und Gcbirgstouren auszugleichen
versteht .

Es liegt in der weiblichen Natur , so schön wie möglich zu
erscheinen , und so greifen oft selbst solche Damen , die eine

schöne , natürliche Hautfarbe haben , zu den allbekannten frag¬

würdigen Mitteln von Puder und Schminke . Sie begehen
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Holz - Versteigerung
in der Oberförsterei Wiesbaden .

Dienstag , den 23 . November 1897 , Vorm . 10 Uhr ,
am Holzhackerhänschen , sollen die aus dem Jahre 1897 von
zahlungsunfähigen Käufern herrührendcn 3 Rmtr . Eichenscheit ,
24 Rmtr . Biicheuschcit u . Knüppel , 60 Stück Buchenwellen nochmals
öffentlich meistbietend versteigert werden .

Das Holz sitzt im Distr . 31 , Maurheck , " **
stadterkopf , sämmilich an der Aarstraße .

Die erste Reihe nimmt in diätetischer Hinsicht der Apfel ein . Der
berühmte Arzt Hufeland schreibt über den Apfel folgendes Loblied :
„ Der Apfel gewährt ganz genau soviel Nahrungsstoff wie die Kartoffel .
Der Apfel enthält außer seinem Nährwerth auch noch angenehme milde
Säuren , welche auf den menschlichen Organismus höchst wohlthätig
wirken . Ein fleißiger Apfclesser wird selten an VerdauungSbeschwerden
oder an Halskrankheiten leiden . Ferner besitzt der Apfel mehr Phosphor
als irgend eine andere Frucht oder Pflanze ; deshalb ist er für Leute ,
die immer in geistig erregtem Zustande leben und wenig körperliche
Bewegung , also ungenügenden Stoffwechsel haben , ein sehr angenehmer
und geeigneter Diätartikel . Er nährt das Gehirn , denn ohne Phosphor
kein Gedanke ; er regt die Funktionen der Leber an , was solche Personen
gerade bedürfen . Der Apfel ist eine rechte und echte Hausfrucht , reich¬
haltig , schönkräftig und anheimelnd mit seinen rothen Wangen wie kein
anderes Obst . " So weit Hufelsud .

Die Lobrede enthält sehr viel Wahres , nur was den Nährwerth
anbelangt , io ist es mit demselben nicht weit her . Der Apfel ist doch
mehr ein Genuß - alsfein Nahrungsmittel . Die Nährkraft eines einzigen ,
mittleren Hühnereis von etwa 50 Gramm Gewicht kann erst durch
2 Kilo Aepfel ersetzt werden . Doch wegen seiner auflösenden , die
Absonderungen und Bewegungen de » Darmes anregenden Wirkung ver¬
dient das Obst im Allgemeinen und der Apfel im Besonderen hoch «

geschätzt zu werden . Zumal in unserer genußsüchtigen Zeit , wo so viele
Menschen mehr essen und trinken als ihr Organismus nöthig hat .

Ganz besonders aber muß vor dem Genuß unreifen Obstes gewarnt
werden , denn solches kann nur schädlich wirken auch in einem gesunden
Magen . Auch werden mit Recht die Schalen der meisten Früchte , auch
die des Apfels , weggeworfen , da sie nur aus harten und unverdaulichem
Zellstoff bestehen . In den Großstädten ist das unreife Obst leider in
allzugroßer Menge vertreten , trotz Polizei - und Nahrungsmittelgesetz .
Der Großstädter kennt den vollen Genuß mancher Obstsorten in ihrer
vollen , von der Sonne bewirkten Reife garnicht . So werden beispiels¬
weise die Kirschen am Rhein für London halbreif abgepflückt , sie reifen
im Korbe noch nach und ihre Farbe ist dunkler geworden , wenn sie an
ihrem Bestimmungsort anlangen . Aebnlich geht es mit den Weintrauben
ür die Großstädter . Eine richtige Weintraube vom Rhein laßt sich

garnicht stundenweit versenden , ihre Haut ist zur Zeit der Reife so
düliil geworden , daß sie beim leisesten Stoß springt . Eine Sendung
von mehreren Kilo solcher Weintrauben , die einen oder gar zwei Tage
Reisezeit beanspruchen müßte , würde als Most anlangen .

Schon die Griechen und Römer des Alterthums kannten , schätzten
und pflanzten den Apfelbaum und ihre Aerzte bedienten sich mit Vor¬
liebe der Aepfel zur Stillung des Durste « , zur Bekämpfung des '

Fiebers und zur Eröffnung des Leibes . Sie kannten noch nicht die

drastischen Mittel der Neuzeit wie Chinin und Jalappe . Die alte Zeit
huldigte viel mehr dem Ovstgenuß als die moderne ; doch das liegt eben
an unserem verwöhnten Kulturmagen , der an stärkere Reize gewöhnt
ist . Freilich wallfahre » auch heute noch Gesunde und Kranke nach
gesegneten Obstgegenden , um durch den Genuß von Aepfeln und Trauben

sich dort zu laben oder die sogenannte Aepiel - oder Traubenkur zu
gebrauchen . Viele Haden aber nicht den erhofften Erfolg davon , viel¬

mehr wird ihr Magen sogar böse mitgenommen , weil er schon zu schwach

geworden war , die großen Mengen von Obst , selbst des ganz reifen , zu
bewältige » und zu verdauen . Ohne besondere Erlaubuiß des Arztes
soll Keiner an sich solche Kur vollziehen , jedenfalls aber nicht zu einer

Zeit , wo irgendwo im Lande Ruhr - oder gar Cholera -Epidemien
herrschen . Bei Vollblütigkeit , Cougestionen und Gicht sind solche
Kuren sehr heilsam , aber auch nur unter ärztlicher Kontrolle . Ge¬

kochtes Obst mit genügendem Zuckersatz ist leichter zu verdauen und

wird wohl von Jedem gut vertragen . Kompott von reifen Aepfeln

eignet sich ganz besonders zur Erfrischung für Kranke und Genefende .
Ebenso ist reiner Aepfelwein ein Heilmittel und Labsal für jene fieber¬
kranken , welche in gesunden Tagen viele schwere Getränke zu sich ge¬
nommen haben , die dem Gott Bachus gar zu starke Opfer brachten .

Der Genuß des Apfelweins ist heutzutage ein sehr verbreiteter

geworden . Der Apfelwein wird durch AuSpresseu und Gärenlassen des

Saftes von Aepfeln gewonnen , und zwar geben laufend Silogramm
Aepfel ungefähr achthundert Liter guten Most . Der Apfelwem besitzt

weniger Alkohol als der Traudeuwein , fein SpirituSgehalt kommt dem

eines guten Bieres gleich . Die im Apfelwein enthaltenen Stosse wie

Zucker , Apfelfäure , Nährfalze und Aroma machen ihn zu einem an¬

genehmen und gefunden Getränk . Wegen feines geringen Weingelit -

gehaltes und feines Mangels an schädlichen Stoffen ist die Erzeugung
und Verwendung des Apfelweins , wo er billig herzustelle » ist , als

Volksgetränk nach besten Kräfte » zu unterstützen . Der Apfelwein be¬

kommt auch Vollblütigen , Gichtigen , Hämorrboidanen , fettsuchtigeu
und Steiiikranken fehr gut . Nur muß mau sich hüten , ihn in allzu

großen Mengen zu irinten , sonst erregt er auch Durchfalle und Ser »

dauuiigSbeschwerdeii , auch der beste Wein .
Man übertreibe aber auch den Obstgenuß nicht , denn unser Körper

will gemischte Kost haben und eine gewisse Mannigfaltigkeit und Ab¬

wechslung in den Nahrungsmitteln . Daß wir am besten thun , bet de

Wahl von Fleisch - und Pflanzenkost die nahrhaftesten , verdaulichsten

und wohlschmeckendste » zu nehme » , versteht sich von selbst . Gesuudheit

und Lebensdauer hängen ganz entschieden von der Art und Weise ab ,
wie de » Forderungen der körperliche » Pflege Rechnung getragen wird .

So hat e» jeder Mensch in seiner Hand , körperliche und geistige Gesund «

heit zu erlangen und zu behaupten .

Metalloxyd enthalten , sei es das weiße Zink - oder Bleioxyd
oder der rothe Zinnober ( rothes Schwefelquecksilber ) . Doch

auch die an sich unschuldigen Pulver und Schminken stören bei

anhaltendem Gebrauch die Hautthätigkeit , indem sie die Haut
austrocknen und die Poren verstopfen , sodaß nach gar nicht

langer Zeit jede gesunde Frische und Farbe des Gesichtes für

immer verloren ist . Um kleine Hautunreinigkeiten zu vertreiben

oder sie zu verhindern , empfiehlt es sich , jeden Morgen eine

Waschung des Gesichts mit Boraxlösung vorzunehmen . Der

Borax ist ein sehr unschädliches Mittel , das mildeste Alkali ,
aber immer noch stark genug , um sich mit dem über Nacht

säuerlich gewordenen Hautfett zu einem reizlosen Reinigungs¬

mittel zu verseifen , wobei es noch den Vortheil hat , kühlend

und entzündungswidrig zu wirken . Ein Theil Borax auf

15 Theile Wasser ist ein gutes Verhältniß , also etwa 40 bis

50 Gramm Borax auf eine Weinflasche voll Wasser . Man

läßt das Boraxwasser einige Minuten auf die Haut einwirken ,

um es dann mit gewöhnlichem Wasser abzuwaschen , am besten

ohne Seife . Wird Seife gebraucht , so darf es nur eine milde

sein . Im Gebrauch von Seifen wird in vielen Kreisen sehr

schwer gesündigt , indem man zu billige , das heißt schlechte , scharfe

Seifen verwendet , welche die Haut trocken und spröde machen .

Eine wirklich gute Seife ist eine wahre Wohlthat für die

menschliche Haut , und man soll beim Einkauf derselben nicht

allzu sparsam sein .

Neigt die Gesichtshaut sehr zur Röthe und zur Bildung

von Pustelchen , so kann man der Boraxlösung noch etwas

Kampferspiritus zusetzen .

Auch als Zahnmittel ist Boraxlösung mit Kampferiptntus

sehr zu empfehlen . Berühmte französische Zahnärzte empfehlen

25 Gramm Borax auf 3/i Liter Wasser , eine Weinflasche voll ,
und einen Theelöffel voll Kampferspiritus .

Wer den starken Geschmack des Kampfers nicht leiden kann ,

mag sich mit einfacher Boraxlösung begnügen .

Außer Borax wäre als gutes und unschädliches Teintmittel

noch das Benzoeharz in Form von Benzoetinktur zu nennen .

Diese Tinktur mit Wasser oder noch besser mit Mandelmilch

( in jeder Apotheke käuflich ) vermischt , giebt die bekannte und

beliebte Jungfernmilch , der man auch noch ein paar Tropfen

Perubalsam beifügen kann .

Die im französischen Handel vorkommende Lait Virgmal ist

eine Mischung von 15 Gramm Tolubalsam - Tinktur mit 1 Liter

Rosenwasser . Diese einfache Mischung wird sehr theuer ver¬

kauft und ist nicht so zweckdienlich , wie die mit Benzoctinktur

verfertigte Jnngfernmilch , die sich Jeder am besten selbst zu¬

bereitet , das ist am billigsten und am sichersten .

Auch in Bezug auf Haaröle und Pomaden wird noch viel

Humbug getrieben .

Im Allgemeinen sind milde Oele besser als feste Pomaden ,

da die ersteren dem natürlichen Haarfett verwandter sind , die

letzteren dagegen leicht die Poren einschmieren und so die

Ausdünstung und Drüsenabsonderung beschränken . Em vor¬

zügliches Haaröl ist das Mandelöl . 50 Gramm Mandelöl mit

etwas Rosenöl werden in jeder Apotheke 50 bis 60 Pfennige

kosten . Die Franzosen senden uns diese Mischung mit etwas

Alkana roth gefärbt unter allerlei hochtönenden Namen zu und

lassen sich 5 bis 6 Franks dafür bezahlen .

Fischerei - Berpm
Donnerstag , den 25 . d . 8Vorn

Nassauer Hof in Sonnenberg die Fi
Hockcnbergcr - nnd Kloppcnheimer -,
Niedernhänser - Bach auf die Dauer von
im Termin bekannt zu gebenden Bedingnnge
verpachtet werden .

Nähere Auskunft ertheilt die
Sonnenberg , 10 . November 1897 . Kö

Morgen Samstag , von Bormitta
das bei der Untersuchung minderwerthig bet
Kuh zu 40 Pf . das Pfund unter aintlid
zeichnete » Stelle auf der Freibank verkauft .
( Fleischhändler , Metzger -, Wurstbereiter im
Fleisch nicht abgegeben werden .
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Die Vereinsmitglieder werden zu
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( Nachdruck verboten .) .

Das Obst « nd seine Heilkraft .

Von Dr . med . E . Ebing .

Alle unsere bekannten Obstsorten enthalten Apfel - , Citronen - oder

Weinsäure und wirken deshalb kühlend und beruhigend auf das Blut

" " d
Der

^
Gcnuß von rohem Obst erfordert immer einen gesunden

und kräftig verdauenden Magen , denn in einem bereits geschwächten

ruft er leicht Säure , Blähungen und selbst Durchfall hervor . Hatten

wir noch unseren Natur - und keinen Kultur -Magen , der durch eine

Menge gekünstelter und gewürzter Speisen und Gedanke verwohnt und

geschwächt ist , so brauchte die Frage , ob rohes Obst gesund sei, gar nicht

aufgeworfen , u werden . Jetzt aber «st die Frage .8° " - . rndwtduell , der
■ - —* cä - oer andere furchtet ibn ; der vertragt Ihn ,

u einen gesunden Magen stets « und .

Feinsten Nledicinal -

Dorschleberthran
bei billigster Berechnung empfiehlt die

Germania - Drogerie v . Apoth . C . Portzehl ,
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» Ster eingereichtec Anzeigen zur

handenen Körner beseitigen müffcn , früher ist an eine Heilung nicht

iU btS ‘
beste Mittel ist auch hier die Prophylaxis d . h . das

Vermeiden , das Verhüten der Krankheit . Da tue Krankheit fld ) foft

nur durch direkte Uebertragung forlpflanzt , so
^

hot man die peinlichste

Sorgfalt daraus zu richten , daß nicht durch ^ nstriimeute , Handiucher ,

Wäsche Badeschwämme , Waschgefaße und dergleichen der Giftstoff auf

w . «* • ,
herrscht sie in den östlichen Ländern jahraus lahrein , bald milde bald

strenge . Am geplagtesten sind : Galizien , Ungarn , Rumänien , Türker

und das südliche Rußland . Deutschland wird epidemisch nur in den

Ostseeprovinzen zeitweise heimgesucht .

(Nachdruck verboten .)

Die Granulöse .

Von Dr . med . F . Blarrvac .

In den Ostseeprovinzen berrscht wieder einmal die Granulöse

epidemisch , eine Augenkrankheit , die uns , wie so viele höchst unaugenehme
Krankheiten , der Orient gebracht hat . .

Diese Augenentzündung trat in den europäischen Heeren zuerst in

den Armeen Napoleons I . auf , als dieselben 1798 in Egypten gelandet
waren . Ebenso erging es der englischen Armee , die bei Slbnkir landete .
Von daher datirt auch der Name . egyplische Augenkrankheit (ophthal -

mia aegyptica ) . Auch der Name militärische Augenkrankbeit wurde

viel gebraucht . Der Gelehrte nannte sie Conjunctivitis granulosa oder

kurz Granulöse . Es ist , wie der Name conjunctiva schon sagt , eine

Entzündung der Bindehaut . Die beiden genannten Heere übertrugen
die Krankheit später auf alle europäischen Armeen , mit denen sie in

Berührung kamen . Sie richtete große Verheerungen an , indem lie die

Befallenen nicht nur augenblicklich dienstuntauglich machte , sondern auch

bei vielen Soldaten zu bleibender Erblindung führte . Im Heere

Napoleons sollen damals an die dreißigtausend Mann von der Krank¬

heit befallen worden sein . Dieser Umstand sührte zu der Annahme ,
daß die Ansieckuiig nicht nur direkt durch de » sich bildenden eitrigen
Ausfluß , sondern auch durch Lust übertragbar wäre . Die moderne

Wissenschaft Hal auch hier den Pilz entveckt , der die Ansteckung bewirkt ,
und möglich ist es immerhin , daß derselbe in getrocknetem Zustande
sich der Luft mittheilt und so ansteckend wirkt . Die gewöhnliche An¬

steckung aber erfolgt durch den gemeinsamen Gebrauch von Geratb -

fchaften , besonders von Handtüchern , Kopfkissen , Taschentüchern , Wasch -

gesäßeu 2C. Die Krankheit bat , wie alle Epidemieen , ihre guten tote

dösen Jahre . Sie ergreift manchmal nur die Augenlider , oft aber auch
die ganze Bindehaut . Sie kennzeichnet sich dadurch , daß auf der inneren

Oberfläche der Lider rothe Körnchen ( Gronulaiionen ) sich eutroicreln ,
welche das Aussehen von Fischrogen oder Fifchlaich haben . Sie sehen
bald geldlich , bald grau aus und sind sehr zahlreich , wenn sie klein ,
minder zahlreich , wenn sie größer sind . Man findet diese Körner vor¬

herrschend in den Verkiesungen , wo sich die Bindehaut der beiden

Augenlider über den Augapfel umschlägt . Gleichzeitig mit diesen leicht
erkennbaren Körnern bildet sich der gefährliche , ansteckende , schleimig -

eitrige Ausfluß , der sofort ansteckend wirkt , wenn von ihm auch nur
eine Spur einem anderen gesunden Auge zugeführt wird . So kann ein

an Granulöse leidender Mensch seine ganze Familie , das ganze Haus ,
ja selbst die ganze Stadt anstecken . In Kasernen , Krankenhäuierii und

Schulen ist sie daher eine sehr gefürchtete Erscheinung . Gewöhnlich ist
der Verlaus der Krankheit ein schleichender und dann weniger gembruch
in jeder Hinsicht . Sie kann aber auch mit solcher Heftigkeit und Bos -

artigfeit austreten , daß sie binnen 24 —48 Stunden das Auge zerstört .

Zu solchen schlimmen Formen tragen gewöhnlich ungünstige Witterung ,
schlechte Bodenbeschaffenheit , schlechte Nahrung , große Unreinlichkeit ,
Anhäufung vieler Menschen , wie in Kriegslagern und Hospitälern , bet .

Die milde Form , die langsam , schleichend auftritt , unterfcheidet

sich wenig von einer einfachen Augenentzündung , anfangs wenigstens ;
man achtet daher nicht besonders darauf und versäumt es , rechtzeitig
den Arzt zu rufen . .

Bei der milden Form fühlen die Augen eine gesteigerte Warme
und bald darauf auch Trockenheit . Er entsteht dann jene brennende

Empfindung , als ob Sand in die Augen geflogen fei . Die Augen
werden empfindlich gegen Licht und ermüden leicht . Der Blick wird

trübe , und es tritt Thränenfluß ein . Morgens nach dem Ausstehen
erscheint meist die weiße Oberfläche de « Augapsel » geröthet , oft mit
einem feinen Gefäßnetz überzogen . Daun befindet sich auch der gefähr¬
liche Schleim zwischen den Lidern , auch ist die Empfindlichkeit gegen
das Licht noch größer . Nach grüiidlichem Auswaschen der Augen und
einem Gang in die frische , freie Lust pflegen diese Erscheinungen wieder

zurückzutreten , man fühlt keine Beichwerden , man vergißt das Leiden

ganz , bis die Erscheinungen Abends wieder kommen , besonders bei

Lampenlicht und in heißer Stube . So kann es wochenlang iortgehen ,
bevor eine neue , unangenehme Erscheinung hinzutritt . Aber die Körner
treten doch eines Tages auf , zunächst in der Falte , wo die Bindehaut
der Lider sich nach dem Augapfel nmschlägl , dann auf dem unteren

Augenlide , innerhalb natürlich , bann schließlich im schlimmsten Stadium

auch auf der Bindehaut des Augavfels .
Läßt man den Zustand aus Gleichgültigkeit , Unkeuntniß ober

falscher Scheu rubig fortschreiteu , so wachsen die Körner immer mehr ,
sie werdxn so groß und zahlreich , daß sie die Lider vom Augapfel
abdräugen , über die Lidränder nach außen hervortreten und eine sago -

graue Farbe annehmeu . Dieser Zustauü ist hochgefährlich , und das

Auge kann leicht vernichtet werden , wenn nun die Eiterbildung eintritt .
Sobald also eine Augeuentzünbung sich bemerkbar macht und nach

kurzer Zeit nicht von selbst veii
'
duuinbct , versäume man nicht , eine

ärztliche Untersuchung vornehmen zu lassen , denn in der ersten Zeit ist
die Krankheit leicht durch »ließen mit Hölleiikcinlösuug zu heilen ,
während in späterem Stadium auch der geichickteste Arzt oft machtlos

ist Bricht die Krankheit in Schulen , Pensionen , Kranken - und Waisen -

Häusern rc . aus , so sind fofort die Gesunden von den Kranken zu
trennen : Neben der richtigen ärztlichen Lebandliing bleibt tS immer
eine unerläßliche Bedingung der Heilung , daß man sich in einer reinen ,
gut gelüfteten Wohnung befindet , uuv bei gutem Weiter sich im Freien
bewegt , weil dadurch die große Reizbarkeit der Augen gemildert wird .
Dieselbe lindert man ferner durch Umschläge von auf Eis gekühlten
Kompressen . Stets aber wirb der Arzt durch Touchiren die vor -

Der Werth richtiger Athmung siir unsere

Gesundheit .

Gelehrte und Menschenfreunde haben sich bereits mit mehr oder

minder Geschick befleißigt , uns über die unbestreitbare Thatsache emr -

zuklären , daß die meisten und gefährlichsten Krankheiten durch mangel¬

hafte AthmungSthäligkeit entstehen . u , . .1
Wir nennen hier Männer vom Ruse eines Dr . Niemeyer , der leider

durch frühen Tod aus seiner sruchtbringenden Thätigkeit abberufen

ward , eines Gerdts , Rikli , Dr . v . Hartungen u . A . . Wenigen aber

dürfte es gegeben sein , in so überzeugeudcr Weise diese gewaltigen ,

lebenswahren Lehrsätze der Natur einem breiten Publikum klarzulegen ,
als Direktor Heinrich Simons , dessen Lehrbuck der Athmungskunde
einen Glanzpunkt in der Fachlitteratnr unserer Tage bildet und eiueit

mächtigen Vorsprung vor ähnlichen Erscheinungen schon tu seiner klaren ,

allgemein verständlichen Abfassung besitzt . . .....
Direktor Simons hat nach langiahrigen Versuchen am eigenen

Körper , sowie bei zahlreichen auberen Leidenden ganz überraschende

Erfolge mit feiner Athninngskur erzielt und in dem oben geuannten
Lehrbuch seine Methode in solch kerniger . Jedermann leicht faßlichen

Weise dargelegt , daß dieses Buck bei Schwachen und Kranken Muth

und geradezu Begeisterung erweckt . Er weist in seinem Buche nach ,
wie gerade durch mangelhafte Athmuugsthätigkeit nicht nur tn der

Lunge , sondern in allen Theilen des Körpers Schwachen entstehen , sich

Krankheitsstoffe ausammeln und hierdurch Krankheiten auftreten , deren

Ursachen den meisten Menschen unerklärlich sind .
So heißt es darin u . A . : Was ist Leben ? Leben ist Stoffwechsel ,

welcher aber erst durch die vermittelnde Wirkung der Athmung zn
Stande kommen kann . Durch die Athmung nehmen wir die atmo¬

sphärische Lust , bezw . deren Quintessenz , den Sauerstoff in unseren

Körper auf . Ohne Aufnahme von Sauerstoff einerseits und Abgabe
von Kohlensäure ( dem dabei entstehendenVerbtennungsprodukte ) anderer¬

seits ist das Leben überhaupt nicht möglich . Betrachten wir zunachlt
die Lunge , dieses Hauptorgan der Athmung , und deren Thätigkeit . Das

Gerüst der Lunge , welches den größten Theil des BrustraumeS auS -

füllt , ist die Luftröhre mit ihren zahlreichen Verästelungen , an denen

sich die Lungen - oder Luftbläschen befinden , ähnlich den Trauben am
Rebstock . Die Zahl dieser Bläschen bat man auf ca . 1800 Millionen ,
die Gesammtfläche des LnngenblutseeS , in dem sich der Stoffwechsel ,
der Gasaustausck , die Erneuerung des Blutes vollzieht , nach
Dr . Oidmaun auf 14,000 Quadratfuß geschätzt . Jedes Blutkörperchen ,
welches fich in unserem Körper befindet , passitt die Lunge oder den

Sungenblutfee zweimal in der Minute , d . h . es kommt als ver¬
brauchtes , also schlechtes , kohlensäurehaltiges an , wird durch den ein »

geatbnieten Sauerstoff wieder hergestellt und zu neuer Sehens »

thätigkeit geeignet gemacht .
Hat man nun schlechte Lust oder doch nicht genügend eingeathmet ,

so ist es selbstverständlich , daß die Reinigung und Neubelebung nur eine
ungenügende , die Cirknlation und Funktion der Blutkörperchen , sowie
die Ausathmnng eine nur mangelhafte sein kann , die Organe also
gefchwächt werden . Wenn daher die Schwächung durch mangelhafte
Zuführung von Sauerstoff hervorgerufen wurde , so können wir auch
nur durch vermehrte und möglichst reichliche Zufuhr von Sauerstoff am
sichersten , schnellsten und leichteste » die Kräftigung dieser Organe wieder
erreichen , indem wir durch eine willkürliche kräftige Athmung in reiner ,
sauerstoffreicher Luft ein größeres Quantum dieser letzteren zu uns
nehmen , und wird dadurch eine Stärkung infolge der vermittelnden
Wirksamkeit von Lunge und Herz unfehlbar eintreten .

Diejenigen Tbeile und Theilchen nuferes Körpers , zu welchen gutes
sauerstoffreiches Blut nicht oder in ungenügender Menge bringt , werden
schwächer und schwächer , denn es ist ja klar , wo kein gutes Blut hin -
kommt , wird auch kein schlechtes weggeführt , sodaß Stauungen ent »
stehen müssen . Wie länger stehendes Wasser faul und riechend wird ,
ist 's aucti mit diesen Theilen , in denen Stauungen eintreten und der
Stoffwechsel herabsinkt . Wie sich in dem faulen Wasser Fäulnitzthtere
zeigen , sammeln sich auch in schlechtem Blute Fäulnißorganismen an ,
und diese Wesen find die so sehr gefürchteten Bazillen mit all ' ihren
gefährlich klingenden Namen .

Mangelhaste Athmung und schlechte Luft erzeugen also unreine »
Blut , rufen Blutarmuth und Schwächung des Körpers hervor , geben
daher zu allerhand Krankheiten Anlaß und rufen außer Lungenleiben
und Asthma auchs Rheumatismus , Gicht , Zuckerharnruhr ( Diabetes ) ,
Waffersucht , Bleichsucht , Nervenleiden , heftige Kopfschmerzen , Migräne .
Frauenleiden , Lähmungen , Schlaganfall , Skrophulose , Hautkrankheiten
und zahlreiche andere Leiden hervor
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liches und Göttliches . In den 10 Geboten — daß Golt dieselben
dem Volke Israel gegeben haben soll , ist allerdings auch nur ein
Sinnbild — wird gesagt : Du sollst Dir fein Bildniß noch irgend
ein Gleichniß machen . . . Bete sie nicht an und diene ihnen nicht .
Dieses sogenannte Bilderberbot ist lange von der Christenheit nicht
beachtet worden . Es stand von jeher im größten Gegensatz zur ersten

christlichen Kirche , nämlich der katholischen , wo fagar gerade Bilder¬

dienst herrscht . AIS der Islam auftrat , erkannten vorurtheilsfreie
Geister an , daß derselbe wegen seiner bilderlosen kultischen Hand -

luugen den unbedingten Vorzug vor dem damaligen Ehristenthuiu
verdiene . Die byzantinischen Kaisersuchten auch den Bilderdienst der

katholischen Kirche zu bekämpfe » , diese erklärte aber den »

selbeii für unerläßlich . Ju ähnlicher Weise , wie der Bllder -

biensl vorherrschte , so bestand auch ein Jttthuin bezüglich der
Sakramente . Man faßte dieselben durchaus nicht als Sinnbilder
auf , trotzdem können sie nrsprünglich gar nichts Anderes gewesen
sein . Die Tause ist weiter nichts als ein Sinnbild , und auch beim

Abendmahl wirb nicht — trotzdem dies sogar Luther anettonnt
haben wollte — mit Brod und Wein der wirkliche und wesentliche

kehren Abends nach Hanse zurück " . Aus Liegiiitz wirb geschrieben :

„ Das Zweirad findet allmählich auch bei der Arbeiterschaft Ein¬
gang , um den Weg zu und von der Arbeit zn beschleunigen .
Besonders wird diese Gelegenheit von solchen Arbeitern benutzt ,
die in der Nähe größerer Städte ein Hänschen mit Garten ihr
eigen nennen . Dank den Fahrrädern ist es ihnen ermöglicht , nach
der Arbeit in den Fabriksälen noch eine wohlihätige Beschäftigung
in Land und Feld zu verrichten und die Last der Bewirtlischaftung ,
die sonst auf den Schultern der Frauen allein ruhte ,
diesen zu erleichtern . " Aus Hildesheim wird geschrieben : „ Von
Seiten der Firma H . Levi » in Göttingen ist versucht worden , den
Arbeitern billiges und gesundes Wohnen zu erleichtern . Den
Arbeitern werden zum Preise von 50 Mk . Fahrräder geliefert , bie
bie Firma selbst 120 Mk . kosten . Es wird aber zur Bedingung
gemacht , daß die Firma jedes Fahrrad für 50 Mk . wieder znrück -
faufen kann , wenn bet Arbeiter dasselbe nicht mehr benutzen will ."

Aus dem zweite « hessischen Bezirk wird geschrieben : „ Das Haus
Cornelius Heyl in Worms gründete für feine Arbeiterschaft im

August 1895 einen Radfahrer - Verein , um namentlich den in ent¬
fernteren Ortschaften wohnenden Fabrik - Aiigehörigen den Verkehr
nach und von der Arbeitsstätte zu erleichtern . ES wurde » 600 Fahr -

die dortigen „Neuesten Nachr .
" :

_ . hiesiger Beamter beim Anziehen
des Unterbeinkleides in der Hüftgegeud einen geringen Schmerz —

ähnlich einem Stich . Beim Nachsehen faub er in dem Kleidungs¬
stück eine abgebrochene Nähnadel mit Faden , die offenbar beim
Ansbessem des Kleidungsstückes darin zurückgeblieben war . Der
Wann litt feit jener Zeit an heftigen rheumatischen Schmerzen ,
sodaß er sich schließlich pensionireii lassen mußte . Vor wenigen
Wochen nun trat dieser Schmerz namentlich in der Ferse auf und
fesselte de » Mann aus Belt . Jetzt endlich gelang es dem Arzt , eine
2 */e cm lange Nadelspitze auS der Ferse hervorznziehen . DieseNadel ,
die innerhalb 12 Jahren das Bein in seiner ganzen Länge durch¬
wandert hat , scheint bie Ursache bet Schmerzen gewesen zu fein .

Aus einem Stein au einer Eiche zu Schöneberg bei Berlin steht
in Goldbuchstaben zu lesen : „ General - Felbmars chall »
Prinz - Friebrich - von - Preußen - Eiche "

. — So berichtet
bet „ Kiiustwart "

.
Die Straskaunner des Posener Landgericht » berurtheilte

den früheren Wärter in der Proviiizial -Jrrenanstalt zn Owinsk
Johann Kraszewski zu drei Monaten Gesängniß , weil er mit einem
Stock den geisteskranken Apotheker Schmidt schwer miß -

handelt batte . Der Direktor bet Anstalt hatte Kraszewski Wege »
dieser Mißhaudliillg sofort cntlafico .
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Das Singen ist eine körperliche Hebung , welche von weitgehender
Bedculuiig für Gesundheit und Wohlbefinden der Menschen in . Im
Vergleich zu anderen körperlichen Hebungen hat es den Vorzug , daß
es zu jeder Jahreszeit gleichmäßig geübt werden kann und keine

besonderen Apparate und besonderen äußeren Verhältniffe erfordert .
ES bewirkt , wenn richtig betrieben , eine ausgiebige Ventilation der

Lungen und verbessert dadurch die Blutbeschaffenheit . Durch die Ent¬

spannung des Blutdruckes wird die Arbeit des Herzen « erleichtert , der

Stoffwechsel wird befördert , und durch die Bewegung des Zwerchfelle «

Seite 6 . 19 . November 1897 .

Eine neue Kehandtnngs - Mrthodc
der Tuberkulose .

Verschiedenes .

Bocks Buch vom gesunden im » kranken Menschen . Mehr
al » ein Menschenalter ist verstosse » , seil Dr . E . E . Bock , weiland Pro - '

fessor der pathologischen Anatomie in Leipzig , sein Buch vom gesunden
und kranken Menschen der Oeffentlichkeit übergeben hat . ES sollte den
Laien aufklären , ihn über den Ba » und die Verrichtungen des mensch¬
lichen Körpers unterrichten , ihm die Wege weisen , wie man feine Ge¬

sundheit erhält , und ihn über da « Wesen der Krankheiten belehren .
Bock suchte durch Verbreituug des Wissens , durch Vermittelung der

Errungenschaften der Wisseuschafl ans Volk das Kurpfnscherthnm zu
bekämpfen . Sein Buch war meisterhaft geschrieben und sand einen

geradezu beiipiellosen Anklang ; es ist zu einem Volksbuch im besten
Sinne des Wortes geworden und steht auch nach dem Tode des Ver¬

fassers in gleichen , Ansehen . Die Verlagshandlung von Ernst Keils

Nachfolger in Leipzig war auch stets bestrebt , bei den Neuauflagen des
Werke « dafür zu folgen , daß eS auf der Höhe der Zeit blieb und den

neuesten Fortschritteii und Errungenschaften der Wissenschaft Rechnung
trug . Gegenwärtig beginnt in Lieferungen wieder eine neue , die sechs -

zehnte Auflage von Bocks Buch zu erscheinen . Dieselbe ist von dem
rühmlichst bekannten Arzt lind Nalurforscher Dr . W . Camerer neu be¬
arbeitet . Die erste Lieferung beschäftigt sich mit den allgemeinen Lebens -

bedingungen der Tdiere und Pflanzen . Dem Herausgeber des Buches
ist namentlich die Nenbearbeilung de « Kapitels über organische oder

Kohlenstoffverbindungen trefflich gelungen . Nach einem solchen Anfang
dürfen wir mit Zuversicht den weiteren Lieferungen eiitgegensehen , in

welchen die eigentliche populäre Medizin behandelt werden soll . Die
neue Auflage wird sicher ihre Vorgängcrinnen übertreffen , durch Ver -

breitnng echten medizinischen Wissens dem Leser Nutzen bringen , in
weiten Kreisen zu einer vernünftigeti Gesundheitspflege aitregen und da «
Vertrauen der Kranken zu der wlssenschastlichen Heilkunde stärken .

Badhaus zum BI
18 . Webergass

Kochbrunnen - Bäder eign
Einzelnes Bad 60 Pf . , 1 Dtzd . 1

Wäsche und Bedienten

Sehr mit Recht sagt Direktor Simon « : Giebt es nun wohl noch
ein besseres Mittel , uni sich vor Krankheiten zu schützen und vorhandene

zu heilen , als die atmosphärische Luft ? Bewegung ist Leben ! Wo

Krankheiten durch mangelhafte Thäligkeit eines oder einiger Organe
entstanden sind , müssen diese Organe auch umso mehr gekräftigt , d . h .
mit sauerstoffreichem Blute ernährt werden , um die untauglichen und

schädlichen Stoffe zn beseitigen . Wo sich aber bereit « Entzündungen ,
Brand , Geschwüre , Tuberkulose , Krebs it . eingestellt haben , muß die

Zufuhr von gutem , sauerstoffreichem sBlnte eine noch reichlichere sei» ,
um dem Weitergreifen so schnell al » möglich Einhalt zu thun .

Bei näherer Untersuchung werden sich also die Ursachen der Krank -

heiten meist aus mangelhafte Athmutig oder Mangel an reiner , frischer
Luft zurückführei , lassen , und als wirksamstes Mittel wird ftcb infolge

dessen die Aufbesserung d - r Athmuug erweisen . Warum haben wir

denn die Organe Liinge , Herz , Magen , Darm , Leber , Nieren , die Haut
mit ihren Millionen Poren ? Jedem Organ ist eine bestimmte Dbatig -

keit genau vorgeschricbeu , jedes arbeitet Hand in Hand mit den anderen ,
alle aber entstanden aus Blut , alle können nur durch ununterbrochene

Zufuhr von gutem Blute funftiottireti und fortbestehen , allen wird durch
die Athmuug , also durch die Lunge , die Essenz des Blutes , ber Sauer »

s
möge daher Niemand ( namentlich aber Brust - und Lungen¬

leidende ) versäume », sich über den Werth richtiger Alhmung Auf -

kläruug zu verschaffe » , und sei hier iiisbesondere wiederholt auf Direktor

Simons ' Lehrbuch der AthmmigSkmide * ) hingewiesen , welches uns in

klarer , allgemein verständlicher und erschöpfender Weise bie richtige

Pflege unserer Athinu » gsorgane vor Augen fuhrt .

* ) Z » beziehe » vo » A . tzillmann , Berlin NW . 23 .

faltet , eine skrupulöse Technik , wie sich von selbst versteht , und eine

lauge Erfahrung am Krankenbett ! Zu Injektionen ill die Vene bedient
sieb Länderer neuerdings de « zimmetsanreu Natrons in ftcriliftrbarer
Lösung , verwendet dagegen nur sehr fchwerlösliche Salze zu direkter
Gewebseinspritzung bei äußerer Tuberkulose .

Wen » Länderer schon früher bei chirurgischen Fällen prinzipiell
gleichzeitig intravenöse Injektionen machte , um der Entwickelung innerer
Turberkulose ( der Lunge , des Bauchfells , de » Darme « re .) vorznbeugen ,
so unterließ er nicht , zur Prüfung seiner Methode eine große Anzahl
von reinen Lungentuberkulosen von leichteren bi « zu den schwersten
Formen , sowie auch Darm - , Nieren - und Blasentuberkulosen in da »
Bereich feiner Beobachtungen zu ziehen . Diese Kranke » waren z. Th .
in einem Bad des Schwarzwaldes , Krähenbad bei Alpirsbach , unter »

gebracht , wo die günstigste » äußere » Bedingungen — Freiluftbehandlung ,
gleichmäßige Verpflegung re . — mit der neuen Methode sich verbinden
ließen . ( Vergl . die jungst erschienene Broschüre , Mittheilungen aus
Krähenbad vo » Dr . A . Länderer und Dr . W . Elwert , in der die Er¬

folge des letzten Jahrgangs unter Bekanntgabe einer Reihe knapp ge¬
haltener Krankengeschichten bargelegt sind .)

Sind die Erfolge vertrauenerweckend ? Oder sind sie nur der Aus¬
druck einer Zusammenstellung recht günstiger Bedingungen ? — Es
scheint fast nicht so zu sein . Die Beobachtungen - 400 Fälle — er¬
strecken sich auf einen Zeitraum von sieben Jahren , wobei auch die Be¬

dingungen sich verschiede » gestalten . Bei einem große » Bruchtheil
schwerster Erkrankungen , wo die Zerstörung offenkundig zu groß war ,
bei Mischinfektionen , wo anderweitige Eiter und Fieber erregende
Bakterienprozesse sich gleichzeitig etablirten , versagte die Methode . Die

übrigen sind nach einer Behandlungsdauer von mindestens zwei bis
vier Monaten unter großer Gewichtszunahme geheilt worbe » . Die

।Resultate sind auch späterhin einer Kontrolle unterlegen .
Das Verfahren ist also erprobt und jedensalls anzuerkeimen al «

solches , lind doch , wir sehen einer allseitige » Bestätigung erst entgegen .
I Nicht im Familienhaus und in der Privatpraxis des Ärzte « , wo die

Voraussetzungen großentbeils fehlen , kann jene erfolgen , sondern allein
in Anstalten mit guter Leitung , in Sanatorien und Volksheilstätten ,
wo die Summe sämmtlicher , den Erfolg begünstigender Bedmgmiget ,
erfüllt ist . ( . Münch . Reuest . Nachr . " )

Holz - Versteigerung
in der Oderförsterei Wiesbaden .

Dienstag , den 23 . November 1897 , Vorn, « 10 Uhr ,
am Holzhackerhänschen , sollen die aus dem Jahre 1897 von
zahlungsunfähigen Käufern herrührenden 3 Rmtr . Eichenscheit ,
24 Rmtr . Bucheiffcheit u . Knüppel , 60 Stück Buchenwellen nochmals
öffentlich meistbietend versteigert werden .

Das Holz sitzt im Distr . 31 , Mausheck , — " "

stadterkopf , sämmtlich an der Aarstraße .

Kischerei - Berpal
Donnerstag , den 28 . d . M . , Vor

Nassauer Hof in Sonnenberg die ß
tockenberger- nnd Kloppenheimer -,

tedernhäuser - Bach auf die Dauer vo

Dorschleberthran
bei billigster Berechnung empfiehlt die

Germania - Drogerie v . Apoth . C . Portzehl ,

Uebernahme des Ungarischen Geflügel - Export - Hanfes .

Inh . : 13 . Petri .

Backhahn . . . . . . — .90 Mk .,
große Hähne ..... 1 .20 „

„ Hühner . . . . 1 .50 „
, , Enten . . . . . 2 .30 .

int Termin bekannt zu gebenden Bedingung
verpachtet werden .

Nähere Auskunft ertheilt die
Sonnertberg , 10 . November 1897 . K

Morgen Samstag , von Vormitt
das bei der Uuteriucbung minderwerthig b
Knh zu 40 Pf . das Pfund unter amtli
zeichnete » Stelle auf der Freibank verkauf
( Fleischhäudler , Metzger , Wurstbereiter u
Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlacht «,

Lokal - Gewerbj
Morgen Samstag , de »

Abends 8x/2 Uhr , findet im Sa

schule , Wellritzstraße 34 , zufolge Ver

„ Technischen Vereins " ein

Vortra
des Herrn Ingenieurs Krause aus §
über : Nenernngen im Centra

Lüftungsfache unter spezieller
der Lnftungsanlage des hie
Theaters , statt .

Die Vereinsmitglieder werden z
Besuche freundlichst eingeladen .

5

Die Erfahrung hat gelehrt , daß die neu eingeffibrten Hetlnnttel
ber Tuberkulose in ber Regel eine Reihe günstiger Erfolge — besonders

Seitens ihrer Erfinder — erzielten , die jedoch btt allseitiger Prüfung |
nicht minder regelmäßig einer Bestätigung ermangelten . Von Zufall , i

einem allfallfiflen post hoc , ergo propter hoc , kann hier nicht die Jteoe j
fein mehr von der Dualität des Mittels und von der Art der An -

wen
'
duugsweise . Mehr itoch spricht hier vielleicht bte Thatsache nut

daß gerade die Tuberkulose es ist , der gegenüber die Natur Mst . sind

nur die rechten 2Biberftanb6niittd gegeben , den Kamps erfolgreich fum **

Die günstige Vorhersage , die Koch bem TR , einem auf mechanpchem

Wege gewonnene » Auszüge von Tuberkelbacille » , stellte , auf eine große
A „ - ahl eigener Beobachtungen begründet , fand bisher so gut wie keine

Nachfolge . Ist das Prinzip , dem Körper eine Art Impfschutz gegen

Tuberkulose zu gewähre » , richtig , so wird es immer am erste » auf bem

Wege des geniale » Entdeckers der Tuberkelbacille » gelingen , em sicheres

Verfahren herzustelleu . Aber es ist die Frage , ob hier eine Jmmumtat ,

d h . SÄntzbegabung des Körpers gegen die Giftwirkung der Bakterien ,
überhaupt möglich erscheint . Nach den bisherigen Anschauungen leistet

bie Ueberftebuug einer tuberkulösen Erkrankung durchaus keine Gewahr

gegen neue Invasion der befallenen Gewebtheile . .
Dr . A . Länderer , Professor der Ehtrurgte tu Stuttgart , früher tu

Leipzig , ging von einem wesentlich anderen Gedanken ans , al « er feiner

Zeit die Zimmetsäure in die Reihe der Antituberkulosa emsuhrte . Nach

shm handelt es sich weniger darum , dem ^ uberkelbacillus mit einem

Spezifikum direkt aus den Leib zu rucken wie z. « . Chinin , das das

Malariaplasmodium unmittelbar zu vernichten im Stande ist , als viel¬

mehr uni lokale Reaktionen , die auf dem Wege der Blutbahn , bezw . des

" nmphstromes , dem Körper dazu verhelfen , den Emdrmglmg erfolg¬

reich zu bekämpfen . Die elekkive Eigenschaft der Zimmetsäure nur an

den locis morbi , den erkrankte » Körperfülle » , Depot « zu bilden

gleich den Zinnoberkörnchen , die , dem , Thterkorper « nverleibt , nur an

den experimentell verletzten Geweben sich sesttttzen verdankt jene zn -

meift ber Schwerlöslichkeit ihrer Salze . Sie wird allmählich erst

resorbirk , und darin liegt ihre praktische Bedeutung , mi Gegensatz zu der

akuten Reaktionsmeise des Tuberkulins , langsam und schrittweise in

einer gegebenen Zeit ihre Wirkung auszuüben . , .
Eine wesentliche Stütze für die Anschauung Länderer « , mit einem

Mittel , das die Heilkraft des Körpers gewissermaßen stufenweise ver¬

stärkt , gegen die Tuberkulose operiren zu sollen , ist in den Besunden

ber pathologischen Anatomie gegeben , bie ben Nachweis gingen , baB bte

so erfolgte Heilung tuberkulöser Herde stet « auf dem Wege allmählich

entstehender , breit geschichteter Narben , bie bas befallene EmschmelzimgS -

aebiet umschließen , erzielt wirb . — Die lokale Wirkung dex Zimmet -

sänre ist gleich anderen schwer resorbirbareu Stoffen , wie z. B . dem
_

Jodoform , eine sogenannte chemotaktische b . h . eme Wirkung , die aus .
^

'
7 llütürli » et Massage auf die Bancheingeweid ^ uusgeüwt .

bie Stelle beschrankt , . bort eine Anlockung tt)etfeer E I Kz werden also auch Krankheiten der Athmungs - und Cickulatioii « -

bringt . Diese bilden einen embegenben SBatt . um ben ^ rtrantanfl « l« b , I Organe wohlthätig beeinflußt . Dr . Barth .

sMMZM - I - — räMSSSSS
^ mm7H5ure9- 4iüe?teion̂ nnbabe» f̂̂̂ Öaföt

*
ö ^ ig ungiftig ertoiefen . 120 Rindsschmalz , 100 g reines , gelbes Wachs 80 g Terpentin zu -

?,5anö? ^ ber chre Anwenduim da sie bei
^

Erwachsenen nur I sammen aufkochen lassen und während des AuSknhlens 10 g gestoßenen

totraS » - in b « Bene settst - ringespritzt ihre volle Wirkung ent - I Kampfer hineingebe » und bis zum Festwerden fleißig rühre » .

Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse
.

150 »
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